>)% Und ic) fahe einen Engel; 
fliegen mitten durd) den 
Ainmel, ver hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
„13 und wohnen, und allen Hei- 
i den, und Gefdjledytern, und 
«# 


Sprachen, und Dolkern, und 
fpradı mil qrofer Stinme: 
Zürdjtet &ott, und gebet 
ihm die Ehre, denn die Zeit 
feines @etichts iN kommen, 
undbetel anden, deraemacht 
hat Kinmel, und Erde, und 
Arer, und die Waffer- 
brunnen, Dfiß. 30h. 14, 6.7. 
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i EG 
Die Hanstafel 


I 
Einleitendes 
Wie aus der Überfchrift exrfichtlich iit, 
hen wie mit diefer Nunmer eine neue 
bon Zehrartifeln, und zwar über die 
kafel in unferm Katechismus, deren boll- 
ge Überjchrift lautet: „Die Haustafel 
r Sprüche für allerlei heilige Orden und 
e, dadurch diejelben, als durch eigene 
n, ihres Amts und Dienft3 gu ermah- 
Diefelbe bejteht aus einer Auslefe von 
ken und kürzeren Schriftabfchnitten, die 
koge Neformator von hoher Bedeutung 
Wichtigkeit für das tägliche Leben der 
en hielt und darum feinem Slleinen Kate- 
13 beigefügt hat. Xuther hat, wohl wegen 
el an NRgum, Ddiefen bieljeitigen An 
gen für das Chriftenleben feine Er- 
ig beigegeben, wie er da8 bei den jechs 
ftüifen getan hat, fondern Diefelben mehr 
srivatleftiire gedacht. Aber gerade der 
d, daß er fie dennoch im Katechismus 
fgenommen hat, ift Beweis genug, daß 
[ auf deren Wert für jung und alt ge= 
- bat. 


‚Auf diefer Haustafel, die er in feinen Haufe aufge- 
bat, zeigt der himmlische Hausdater feinen Hausgenofjen, 
e im Haufe Gottes Handeln und wie jie in dem Stand 
Beruf, in welchen er fie gejebt hat, ihrem Gott und ihrem 
en dienen fönnen und follen. Er hat auch in feinem Haus 
ere Diener und Hausverwalter angejtellt, die öffentlich 
Sonderlich, auf der Kanzel und in der Schule, die Haus- 


IE 


Der Friede Gottes 


D fichenfe deinen Frieden mir, 

Mein Gott, in diefem Leben; 

Laß mid zu deines Namens 
Er 

Den Weg de3 Heil eritreben. 

Der Pfad tft oft jo Dornenvolf, 

Den ih) durdi5 Tal Hier pil- 
gern jolfl; 

Sei du doc jtet3 mein Führer, 


Wenn alles wanft und alles 
bricht 

Sn bangen Trübjalsitunden, 

Ergnide mich mit deinem Licht, 

Heil meine tiefen Wunden, 

Sp bitter auf) der Keld) er- 
icheinz, 

Ein Tıojt mich jtetS mit dir 
vereint: 

Du bfeibit ja mein Erretter. 


Wenn einjt der matte Leib zer- 

fälft, 

Sm Kampf ich ausgerungen, 

Die Seele fi) zu dir gejeltt, 

Bon Himmelsglanz durd- 
drungen, 

Dann, Vater, laß dein miüdes 


ind, 

DBefreit von Schmerzen, Surg’ 
und Sind’ 

Anf ewig bei dir wohnen, 


Berfajier unbekannt 


genofjen Gottes immer wieder auf diefe Haustafel hinmweifen 
und fie ermiahnen follen: ‚Ein jeder lern’ jein Leftion, fo wird 
e3 wohl im Haufe jtohn.‘ “ 

Darum tun auch wir wohl daran, daß wir fie einmal ein- 
gehend betrachten und immer beijer verjtehen lernen, was Gott 
einem jeden bon uns in jeiner Ede in bezug auf Wandel und 
Vflichten zu jagen hat. 

PACIFIC LUTHERAN 
THEOLOGICAL SEMINARY 


BDND 


D Der ‚Iutkevan 32% 


Den Biihöfen, Pfarrheren und Predigern 

Den Anfang madt Luther mit einigen Zitaten aus den 
fogenannten PBaftoralbriefen (1 und 2 Timotheus und Titus), 
in welchen der Apojtel Baulus durch Eingebung des Heiligen 
Geijtes eine Neihe von Eigenjchaften, Tugenden und Pflichten 
rechtichaffener Paftoren aufgezeichnet hat. QTimotheus war 
während der Gefangenjchaft des Apoftels Baulus fein Stell- 
vertreter in der Gemeinde in Ephejus, wie Titus das auf der 
SInfel Kreta var. Und in diefen Briefen zeigt der Apoftel feinen 
jungen Mitarbeitern, wie jie nach Gottes Willen eine chrijtliche 
Senteinde leiten und regieren follen. Im vorliegenden Abjchnitt 
(1 Tim. 3, 2—7; Tit. 1,5—9) gibt er Ausfunft über die 
Eigenschaften, Bi diejenigen bejiten müjjen, die PBaftoren in 
rijtlichen Gemeinden werden wollen oder als jolche von Hrift- 
licgen Gemeinden berufen werden fünnen. 

63 dürfte von vornherein hervorgehoben werden, daß die 
drei Titel in der Überfchrift nicht drei verjchtedene imter, 
fondern nur das eine Amt, das heilige Bredigtamt, bezeichnen. 
©o heißt es auch in den Schmalfaldiichen Artikeln, daß „nach 
göttlihem Necht fein Unterfchied ijt zwiichen Bijchöfen und 
PBaftoren oder Pfarrherren“ (Art. „Von der Bifchöfe Gewalt“). 
Ebenjowenig bejteht zwiihen den Dienern Chrijti eine Nang= 
ordnung, alS ob einer höher jtehe als der andere. Da gilt, ivas 
der Apojtel an die Korinther jchrieb: „Wer it Paulus? Wer 
ift Apollo?“ (wozu einmal ein Shnodalreferent Hinzugejeßt 
bat: Wer find die Prafides? Wer find die PBrofeijoren? Wer 
find die Bifitatoren? Wer find die Bajtoren? Wer find die 
Hilfsprediger? Wer jind die Lehrer?) — „Diener find fie, 
durch welche ihr jeid gläubig worden” (1 Kor. 3,5). Das Wort 
Biichof bezeichnet urjprünglich den Auffeher über eine Gemeinde. 
Ein PBfarrherr war der Herr oder Aufjeher über eine Pfarre, 
einen Pferch, einen Bezirk. Der Titel Prediger bezeichnet nur 
die eine VBerrichtung des Bifchof3 oder Pfarrherrn, namlich, daß 
er das Wort verfündigt. Diefer ganze Abjchnitt hat es deshalb 
nur mit Baftoren zu tun. 


Ein Pajtor muß ein Chrift fein 

Obwohl St. Paulus diefen Punkt nicht ausdrücklich er= 
wähnt, jo wird doch dor allem von einem Bajtor exrivartet, daß 
ex jelbjt ein wahres Kind Gottes fei. Der felige Prof. Martin 
Liücde, weiland Direktor unjer3 nunmehr gejchlofienen Gymna= 
fiums in Fort Wahne, pflegte in feinen fogenannten apologeti= 
jchen Vorträgen zu fagen: „Das erite Erfordernis eines Theo- 
logen oder Theologiejtudierenden it, daß er jelbit von der 
Wahrheit und Glaubwürdigfeit der Heiligen Schrift überzeugt 
fei.“ - Und fo ijt es in der Tat. Zivar müjjen wir inmer feit= 
halten, daß die Kraft und Wirkffamfeit des Wortes Gottes nicht 
abhängt bon der Würdigfeit oder dem Olauben defjen, der e3 
predigt. Gottes Wort bleibt Gottes Wort und eine Kraft Gottes 
zur Geligfeit, au) wenn e3 die heuchleriihen Schriftgelehrten 
und Bharifäer auf Mofis Stuhl verfündigten (Matth. 23,2). 
63 ift einem Weizenforn glei), das Frucht bringt, einerlet ob 
e3 bon einem Chriften oder von einem Unchriften gepflanzt wird, 
folange e3 nach göttliher Ordnung in die Erde fällt und Gott 
Sedeihen zum Keimen und Wachstum gibt. So fann auch das 


'‘ bon einem ungläubigen Menjchen gepredigte Wort Gottes 


Glauben erzeugen, wie denn auch Paulus ausdrücdlich von 
denen, die in Nom Chriftum aus Ha, Hader und Bank ver- 
fündigten, um den Banden des ApojtelS Trübfal zuzumenden, 
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jagte: „Was ijt’3 ihm aber denn? Daß nur Ehriftus‘ 
fiindiget werde allerlei Weije, es gejchehe Zufalles oder x 
Weife, jo freue ich mich doch darinnen und till mich. 
freuen“ (Phil. 1, 15— 18). Immerhin ift e8 wichtig und ® 
daß hriftliche Prediger nicht bloß rechtgläubig, fondern 
rebhtgläubig jfeien. Wer Baitor jein will, muß fagen fs 
„Ich glaube, darum rede ich” (2 Kor.4,13). Bei ihn E 
das Wort von Herzen und geht zu Herzen. Wenn die Zıı 
es dem Bajtor fozujagen abfühlen, daß jeine Predigt 

innerjte Überzeugung tft, jo macht da3 auf fie einen viel ti« 
Gindrud, als wenn es fcheint, al ob er fein Prediger 
geijchäftsmäßig verrichtet. 

„Wer wahrer Glaube und. redliche Aufrichtigfeit mr 
feinen Menjchen zum Bajtor. ES gibt Taufende von CH 
in der Welt, die einen findlich einfältigen Glauben habes 
in aller Nedlichfeit dem Herrn dienen, die ich aber Doch, 
für das heilige Predigtamt eignen. Zum PBredigt- oder P 
amt muß man bejonderes Gejchie und Fähigkeit haben. | 
ja das größte und herrlichite Amt auf Erden. &3 hat mi 
eivigen Heil teuer erfaufter Menjchenjeelen zu tun. Des RB 
unabläfjige Aufgabe ijt es, an Gottes Statt und als fein 
zeug Sünder bei der Hand gu ergreifen und fie zu Su 
führen. Den Altejten von Ephejus gegenüber drückte der W 
Baulus das jo aus: „So habt nun act auf euch jelbji 
auf die ganze Herde, unter welche euch der Heilige Geijt ai 
bat zu Bilchöfen, zu meiden die Gemeinde Gottes, ivel 
durch jein eigen Blut erworben hat“ (Apojt. 20,28). 

Zur rechten Handhabung diejes Anıtes gehört mel 
Glaube und Aufrichtigfeit. Darum fchrieb auch Paulus 
jungen Timotheus: „Die Hände lege niemand bald auf“ (d 
5,22). Darum macdt er nun eine jtattlihe Neihe von € 
ihorlan und Erfordernijjen nambaft, die ein jeder befige), 
beftändig in fich vervollfommnen muß, der feinem Heilan 
feiner Kirche im heiligen Bredigtamt dienen will. D.E. 

a (Zortfegung folgt) E 


Bethesda, Haus der Barmherzigkeit 


Das Bethesdaheim in Watertorun, Wis., ift eine E 
anjtalt zur Verpflegung und Unterweifung von geiftig & 
gebliebenen Berjonen, von denen manche auch epileptijd 
förperlich benachteiligt jtnD. 

Die Anftalt wurde im Jahre 1903 von einzelnen C) 
und Superintendenten bon Sinderheimen gegründet, um # 
au berpflegen, für die man nicht länger in Waijenhäufern ä 
oder fie Pflegeeltern überweifen fonnte. Gegenwärtig 
die Gejellichaft aus Abendmahlsgliedern Iutherifher Geme 
die zur Shynodalfonferenz gehören oder gehörten, die” 
Aufnahmefähige nicht auf die eigenen Angehörigen befchn, 
fondern bereit find, irgendivelche Glieder der re 
aufzunehmen. 

Die Kontrolle über den Betrieb der Anftalt fteht 
Händen eines Direftoriums, da3 aus 24 Gliedern bejtel 
bon den Sliedern der Gejellfehaft in der Sahresperfan 
erivählt werden, aber in verfchtedenen Gegenden des 
ivejtens wohnhaft find. Der Grefutivfefretär tmeP: 
Soli), und Superintendent tft Herr Earl E. Mundt. 


DER men 


% 


SDEr v N utheraner BI 3 


Ver fann aufgenoinmen werden? 

Die Bedingungen zur Aufnahme in die Anftalt find vie 
‚gt: 1) Man muß Ölied der Synodalfonferenz fein; 2) man 
IB geijtig zurüdgeblieben fein; 3) man muß wenigjtens acht 
ihre alt jein; 4) man darf nicht gänzlich hilflos oder irr= 
nig jein; 5) man muß durch Eltern oder VBormünder ein 
Veiftliches Aufnahmegejuh einjenden, in welchem man fich 
eit erflärt, fid der Konftitution und den Nebengejeben der 
‚Pjelliehaft und den Hausregeln zu unterwerfen. Die Aufnahme 
an nicht immer alsbald vollgogen werden; man muß zuiveilen 
ı Sahr oder zwei warten, ehe die Aufnahme ftattfinden fan. 
’ beiteht auch eine Brobezeit von drei Monaten, in welcher 
tichieden wird, ob der Infaffe bleiben fanrı oder nicht. Wenn 
tig, fönnen Infaljen zeitlebens im Heim bleiben, fönnen aber 
MH Wunfh binnen 24 Stunden entlafjen werden. Wenn Ines 
'Hen total irrfinnig werden oder fonft ihre Gegenivart uner- 
glich machen, müfjen fie andertwärts Unterfunft fuchen. 

Die Unterhaltsfoften der Anjtalt belaufen fich gegenivärtig 
If etiva $100 monatlich. Eltern und Angehörige oder Vor 
Winder, die iiber die nötigen Mittel verfügen, find gehalten, die 
Anzen Koften zu tragen, fünnen aber eine Ermäßigung er- 
Alten, wenn fie die ganze Summe nicht erfchiwingen fünnen. 
Yin AYufnahmegejuch wird wegen Mangel an Geld zuriüdge- 
defen, was auch in bezug auf befondere Kojten der Fall ift. 
Ir Zeit find an die 60 Prozent der Injafjen gänzlich auf 
| ohltätigfeit angeiwiefen. Nur 25 Prozent der nötigen Gelder 
den bon Eltern oder Angehörigen der Injaifen entrichtet. 
‚de übrigen 75 Prozent werden auf diefe oder jene Weije in 
Fern Gemeinden gefammelt. 


Wie jteht e3 um die Schulung der Infaffen? 


Was den Unterricht der Kinder anbelangt, jo unterhält die 
Italt eine Schule, die von einem Oberlehrer und acht weiteren 
Drfräften geleitet wird. Neben afademijchen Lehrgegenjtänden 


l 


Bethesda, unier „Haus der Barmherzigkeit” in Watertoiun 


nen die Kinder auch allerlei Handarbeit. Die Erivachjenen 
Boden angehalten, in der Anftalt felbit, jowie auch auf der mit 
elben verbundenen Farnı nach Vermögen zu arbeiten. Das 
ige Eigentum der Anftalt umfaßt 460 Acer. Täglihe An- 
Ihten werden gehalten für alle, die fich daran beteiligen fünnen, 
M am Sonntag finden Gottesdienste in der jchönen Anjtalts- 
elle jtatt. 


Das Bethesdaheim fann ungefähr 700 Berjonen unter- 
bringen, doch bejteht gewöhnlich eine Wartelifte. Das ift au 
nicht zu berwundern, da es in der Synodalfonferenz nicht 
iveniger als 10,000 geiitig Zurüdgebliebene gibt. 

&3 ijt ein Fiebliches und überaus jegensreiches Liebeswerf, 
da3 von unfern lieben Mitchriften in Watertotun an diefen 
allergeringiten Brüdern und Schweitern des Heilandes verrichtet 
wird und deshalb auch der Unterjtüßung aller Gemeinden wür- 


„Du gibt iynen ihre Speile zu jeiner Zeit‘ 


dig it. Um einen tieferen Einblid in diefe Arbeit zu gewähren, 
hat die Berwaltung der Anftalt einen Farbfilm, forvie einen 
Silmitreifen herjtellen lafjen, auf welchem das Anftaltsleben far 
und eindrudspoll abgebildet it. Die verjchiedenen Vereine in 
unjern Gemeinden würden wohl daran tun, wenn fie in nächjter 
Zeit fich diefe Bilder fommen liegen und diejelben noch vor Weih- 
nachten auf diefe oder jene Weije ihren Gemeindegliedern vor 
Augen führten. Da3 dürfte vielleicht auch zu einer freiwilligen 
MWeihnachtsgabe zum Beiten diejer Anjtalt führen. Seder mag 
ja jeine eigenen Gefühle und Meinungen in joldhen Sachen 
haben, aber uns will e3 immer borfommen, daß gerade diefe 
armen Leute, die nicht nur geijtig gurücdgeblieben find, fondern, 
menschlich geredet, auch feine Hoffnung haben, je am Alltag3- 
leben in der Familie, in der Gejellihaft oder in der Gejchäfts- 
ivelt teilzunehmen, zu den allererjten gehören, die unferer liebe- 
vollen Fürjorge bedürftig und würdig jind. Wo gibt es auf 
Erden ein edleres Chrijteniverf al3 diejes, das fich nicht nur um 
die leibliche, jondern auch um die geijtlihe Pflege diefer Leute 
bemüht? 


». . . 2a8 habt ihr mir getan.” D.E.©. 


Wenn Gemeindeglieder mehr in den Gemeindeverfamm- 
tungen als nach denfelben reden würden, jo würde e3 in vielen 
Gemeinden meit befjer ftehen. 


Manche Leute find nur an einer Stelle empfindlich, näm= 
lich an ihrer Geldtafche. Greift man die an, dann ijt es oft 
mit dem Chrijtentum dahin. 
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Was unfere Wheat Nidge-Weihnachtsnarfen 

ausrichten 

Die befannten Wheat Nidge-Weihnachtsmarfen, die fvir 
auf unferer Werhnachtöpoft verienden oder empfangen, find zum 
Eymbol der cehriftlichen Liebe, Wohltätigfeit und Hoffnung ge- 
worden, Sie tragen mit dazu bei, franfen Körpern, bedrickten 
Semitern und betrübten Seelen Zuspruch und Hilfe zu ber» 
Ichaffen, Dex jährliche Verkauf dDiefer Marken tt eine fchon feit 
vielen Dahren beftehende Tätigkeit der Waltherliga. 

Die durch den Verkauf diefer Marken gefammelten Gelder 
dienen zur Imterftüßung eines Unternehmens zur Kontrolle der 
Tuberfulofe, welches von dem fogenannten Wheat Nidge-Stift 
geleitet wird, das bei der Griimdung des Sanatoriums in Wheat 
Nidge, Eolo., ins Xeben gerufen wurde, 

Seit mehr als 50 Jahren hat dieje Liebesanftalt Tuthe- 
rifhe Schtwindfüchtige foftenlos aufgenommen und bexpflegt. 
Hier haben folche Slaubensbrüder und »jchwejtern Hilfe in ihrem 
Nampf gegen den „weißen Tod“, in neuerer Zeit auch gegen 
andere Bruftfranfheiten gefucht, und viele bon ihnen haben 
diefelbe auch gefunden und durften zu ihren Lieben zurücfehren. 

Sn lebten Sahrzehnt hat der Wheat Nidge-Stift feine 
Tätigfeit auch auf das Ausland ausgedehnt. Runge Lutheraner 
befommen Unterjtüßung, Sich technisch ausbilden zu Taflen, 
um Hilfe zu leiften, wo immer Sranfheit, Zamilienftörungen 
und andere Mibftande folche Hilfe nötig machen, Sie find auch 
bereit, mit Baftoren und Hilfsgejellfehaften zufammenzuarbeiten, 
vo ein Bedürfnis file folche Dienste beiteht. 

Seit 1955 hat das Werf der ärztlichen Mifftion $185,061 
aus den Fonds Diefes Stiftes erhalten. Diefe Gelder ermög- 
lichen diagnoftiiche Anlagen, Kliniken, Ausftattung, Apothefer- 
jvaren, Medizin und Verpflegung in Japan, Indien, Hongkong 
und Nigeria. Die Zahl der Schwindfüchtigen, die ohne Mittel 
find, aber in Berührung mit unfern Miffionaren ftehen und 
Hilfe durch Diefe Ärztliche Miffion erhalten, ift in beftändigen 
Yunehmen begriffen. Der Segen, der durch dies Unternehmen 
gejtiftet wird, dehnt fich fort und fort aus. 

Vereine in unferer Synode, die mit diefer Arbeit befjer 
befannt werden möchten, fünnen fich einen zwölf Minuten langen 
Sılmftreifen fostenfrei aufchicen lafjen, der den Titel trägt: „Die 
Wheat Nidge-Weihnachtsmarfe.” Man ivende fich an: Walther 
League, 875 N. Dearkborn St., Chicago 10, Il. 

U. B. Klausler 


Der Wheat Nidge-Stift unterftiist dies Haven of Hope-Sanatoriumt 
bei Honglong 


Der Erlös der Weihnahtsmarfen fommt auch diejen Kindern in Japan zw 


Schwindfücktige im Lutheriihen Hofpital in Elet, Nigeria, verdanfen 
ihre Verpflegung dem Verkauf der Weihnadhtsmarten 


Das vom Whent Nidge»Stift unteritiigte Qutheriiche Hofpital in Ambur, Sl 


führt auch den Kampf gegen die Tuberfulofe fort 
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Aus früheren Zeiten 


Das Intereffe unjerer Synodalwäter an der höheren 
Erziehung ihrer Töchter 
Nede, gehalten bei der Eröffnung der höheren Töchterfchule der Ev.-Zuth. 
eieinigleitSgemeinde in St. Louis am 1. Oltober 1868 von ©. Schaller, Baitor 
| genannter Gemeinde. 
Chrifto efu herzlich geliebte Anivefende, infonderheit ihr 
lieben, teuren Töchter! 
 — Danfet dem Heren, denn ex tft freundlich, und feine Güte 
ihret eiwiglich. Na, der Herr, unfer Gott, ist jehr freundlich. 
92 furzem ließ er uns den fröhlichen Tag erleben, da wir in 
>fe neuen, angenehmen Näume einziehen und die höhere 
‚iegerfchule darin mit verfprechenderen Hoffnungen als lebtes 
ihr eröffnen durften. Heute haben wir die Freude, auch eine 
Ihere Töchterfehule, was wir fo ange fehnlich getwünnfcht hatten, 
erhalb unferer ev.-luth. Gemeinde hierfelbit ins Leben treten 
fehen. Num werden toir, ob Gott will, nicht mehr nötig haben, 
„Iiere lieben Töchter über Land und Meer zu fenden, um ihnen 
>» nötige Ausbildung zuteil werden zu laffen, oder fie Hierzu 
inde falichglaubigen Schulen anguvertrauen, wo fie feicht mehr 
© Geiftlichen verlieren, al fie im Srdifehen gewinnen, und 
| beitändiger Gefahr find, das Gift falfcher Lehre undermerft 
t einguatmen. Zwar ift der Anfang gering und flein, doch 
"3 ein Anfang, vom Herrn gegeben, ein Samenforn, das unter 
ttes Segen zu einem großen, fruchtreichen Baunı erivachjen 
19. Danfen wir alfo fürs erjte dem getreuen Bater im 
mmel, daß er fo viel getan hat! 
Nun fragt jich’S aber freilich vor allen Dingen: Welches 
el haben vie bei unferer höheren Töchterfchule vor Wugen, 
Id ivie gedenfen toir, e3 zu erreichen? 


Faliche Ideale 

Sın allgemeinen dürfen wir wohl behaupten, daß es eine 
htfchaffene, wahre Ausbildung des Geistes und Herzens tit, 
13 tvir für unfere Töchter damit im Auge haben. Denn daß 
Pie Ausbildung durch den Elementarunterricht, der mit dem 
zehnten, oft fehon mit dem dreizehnten Bahr, jedenfalls mit 
Konfirmation abfchließt, nicht vollendet fein fann, leuchtet 
em bald von felbit ein. Was ift aber Bildung überhaupt, ivas 
eftehen wir namentlich unter einer wahren Bildung des Geiftes 

d Herzens in Abficht auf unfere Töchter? Über das, mas 
Pung eigentlich jei, herrfehen verfchiedene, mitunter gar 
derbare Begriffe und Anfichten. Manche jeßen diefelbe in 

3 Üußere, den Anzug, in die Wahl und Stojtbarfeit der Stlei- 
Ing und dergleichen. Uber fie verraten damit nur den gänz- 
hen Mangel an Bildung. Denn wahre Bildung wird folche 
Berlichen Dinge allezeit nur fehr gering anfchlagen, in vielen 
Allen verwerfen. Gewöhnlich ift e3 gerade ein Kennzeichen 
Hess wahrhaft gebildeten Gejchmads, in folchen äußeren 
h gen fich einer anmutigen Einfachheit zu befleißigen. Andere 
ben bon Bildung allerdings einen höheren Begriff. Sie 
innen, hinfichtlich lieber Töchter Heiße das gebildet, in allen dem 
iblichen Gefchlecht zugänglichen Wiffenfchaften wohl unter- 
stet zu fein. Und e3 ift nicht zu leugnen, daß man diejenigen 
ht zu den Gebildeten zählen darf, welche darin Fremdlinge 
d, welche ganz unbefannt find mit der Weltgefchichte, mit 
© Beichaffenheit der Erdteile und ihrer VBerwohner, tmelche 
Hlleicht faum ihre eigene Mutterfprache richtig fprecdhen, biel- 


2 
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feicht nicht einmal einer Freundin einen nur einigermaßen for- 
reften Brief jchreiben fönnen. Das ijt feine Bildung, fondern 
Unmifjenheit und Unbildung, welche feinem Menihen Ehre 
macht. Gott hat den Menfchen mancherlei föltliche Gaben und 
Fähigkeiten gefchenft, welche nicht ungebraucht Tiegen bleiben, 
jondern zum Dienft und Schmud der Menjchheit in Übung ge- 
bracht werden follen. Ein Diamant ijt freilich ein foftbarer 
Edelftein, auch wenn er tief in der Erde verborgen liegt; aber 
nur wenn er ans Licht gezogen, feiner rohen Umbüllung ent- 
fleidet und funftreich gefchliffen wird, wirft er feine under- 
gleichlihen Strahlen. Den Wert einer Perle weiß niemand zu 
ihaben, folange fte, von der Mufchelichale umfchlofien, viele 
Klafter tief im Meer Tiegt; fie muß mühlan aus der Meeres- 
tiefe herausgeholt und von der Schale befreit iverden. 

Allein auf der andern Seite fann man wiederum nicht 
leugnen, daß e3 mit dem bloßen Wifien, mit allerlei Kennt- 
nifjen und Kunftfertigfeiten feinesweg3 getan fei. Ein Mädchen 
bat bielfeicht nicht bloß feine eigene Sprache richtig erlernt, 
fondern auch noch eine oder mehrere fremde Sprachen, ift in der 
Gejchichte, Geographie, Mufik, Zeichnen, Malen ufiv. zu Haufe 
und macht dennoch nicht den Eindrud eines wahrhaft gebildeten 
Gemüt. Dann namlich nicht, wenn man merft, daß diejes alles 
nur äußerer Kienis, Dreffur, Mbrichtung fei, oder wenn aus 
allem Gitelfeit, Gefallfucht und Ziererei herbvorblickt, iwie das 
heutzutage an unzähligen Beifpielen offenbar wird. Sollte das 
Bildung fein, wahre Bildung des Geiftes und Herzens? Gott 
beivahre uns vor folcher Afterbildung und Überbildung, bor 
folcher Unmnatur, wodurch alle Anmut des weiblichen Wejeng 
berlorengeht und fich in das Gegenteil verivandelt! 


Das Wejen wahrer Bildung 

Bildung ijt Fähigkeit und Gemöhnung, gefund menfhlicdh 
zu empfinden, für jedes edlere, höhere, menfhlihe Gefühl, für 
die Eindrücfe-der Natur, der Kiinfte, der Wirflichfeit des menjch- 
fichen Zeben3 und der Gefchichte empfänglich zu fein; insbejon- 
dere die Fähigkeit, mit andern Menfhen zu empfinden, ung in 
ihre Empfindungs- und Gefühlswelt zu verjeßen, damit mir. 
en ihrer Freude und an ihrem Schmerz einen wohltuenden 
Anteil und in Verfehr mit ihnen auf ihre Stimmung Rüdficht 
nehmen fönnen. Bildung tft ferner die Fähigkeit und Sicherheit, 
gejund menschlich zu denfen, das tft, diejenige Ausbildung und 
Berbollfommnung des menjchlichen Denfvermögens, die uns in 
den Stand jebt, über alles, wa3 in unfern Bereich gehört, 
jelbftändig zu urteilen, jfowie die Yähigfeit, uns andern ber- 
ftandfich zu machen, indem mir unfern Gedanfen einen ange 
mejjenen Ausdrud zu geben wiffen. Wa3 eine Rungfrau be- 
jonders ziert und auszeichnet, ift die Fülle inneren Geifjtes- 
und Gemütölebens, die, vie durch einen tiefen Drang der 
eigensten Natur, ohne Affeftiertheit und Ziererei, frifch und frei 
herborquillt, und alles, was ein Mädchen fpricht, antivortet, 
fragt — berflärt und veredelt und auf den ganzen Streis der 
Umgebung zurüditrahlt. Wo diefe innere Straft und Lebenz- 
fülle vorhanden ift, wird e3 an mannigfahem nterefle, an 
vielfeitiger Anregung nicht fehlen; da wird man nit aus 
Mangel an Stoff oder au3 gewohnter Trägheit des Denfens 
zu ftundenlangen Geiprächen über ein neues Stleidungsitüd feine 
Zuflucht zu nehmen brauchen. Überhaupt joll Bildung ins Leben 
eingreifen und e3 beredeln; das Mädchen foll zu einer gehor- 
famen Tochter, einer fiebreihen Schwefter, einer fittigen ung- 
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frau erzogen werden. Denn das tit nicht Bildung, immer mur 
bon andern fein und ricfichtspoll behandelt fein zu vollen, 
fondern fie) in andere mit Liebe zu fehiefen und jedermann ent» 
gegenzufommen durch ein feine Benehmen. Bildung ijt box 
allen Dingen jenes Kleid, welches der Apoftel Paulus im dritten 
Kapitel feines Briefes an die Kolofjer empfiehlt, wenn er Spricht: 
„So ziehet nım an, als die augerwählten Gottes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanft- 
mut, Geduld“ (8.12). Desgleichen der heilige Betrus: „Wel- 
cher [der Weiber] Schmuck fol nicht auswendig fein mit 
Haarfledten und Goldumhängen oder Kleideranlegen, fondern 
der verborgene Menfch de3 Herzen3 unverrüct, mit fanftem und 
itillem Geifte, das tft öftlich vor Gott“ (1 Betr. 3,3.4). Durch 
die innere Glaubensgemeinschaft mit Gott, ihrem Casper Gr 
löfer und Tröfter, erhält die menschliche Seele einen Adel, der 
duch fein menfchliches Mittel erreicht werden fanın. Ein wahres 
Kind Gottes wird in feinem Verhalten nie roh und rücfichts[os 
fein, e8 wird Demut, Sanftmut, wahre Nächitenliebe üben, und 
ich frage einen jeden, ob das nicht die höchite und jchönfte Bfiite 
wahrer Bildung des ©eiftes und Herzens Sei. 


Die Mittel 31 wahrer Bildung 


Do e3 fragt fih nun zum andern: Wie wollen ivir Diejes 
Biel erreichen? Nicht tft daS möglich ohne Fleiß, ohne ange- 
ftrengten Fleiß eurerfeits, ihr Tieben, num in dieje Anftalt ein- 
tretenden Töchter. Wie überhaupt alles Große, Edle, fo ift auch 
die wahre Ausbildung des Geiftes nur eine Frucht exrnitlicher 
Anitrengung. Gleichipie unfere verehrten Lehrer, denen diejes 
Snftitut nicht bloß Sache der Pflicht, fondern Herzensjache ilt, 
feine Mühe jparen werden, euch zu unterrichten, jo ivird auch 
eurerfeit3 Treue im Fleiß erfordert werden, gepaart mit jenem 
beicheidenen, findlichen Sinn, ohne Empfindlichkeit und vorlautes 
MWefen, der einer SNungfrau, zumal einer chriftlichen, einer 
Süngerin des Herrn Sefu, fo trefflich wohl ansteht. Dieier Fleiß 
ipird um jo reger bleiben, wenn ihm das Bewußtiein zugrunde 
liegt, vie viel euch noch mangelt. 

Was die einzelnen Unterrichtsgegenitände betrifft, durch 
welche wir mit Gottes Hilfe unfer Ziel zu erreichen hoffen, fo 
möchte ich genauere Kenntnis der deutjhen Mutterfprache in 
die erite Stelle een [Sebt wohl nicht mehr. —Ned.]. Unfere 
Sprache tit eine der reichiten, vorzüglichiten Sprachen der Sebt- 
zeit, eine Sprache, in welcher zahllofe Meiiteriverfe der Willen- 
fchaften, der Künste, der Poefte und Geschichte gefchrieben find, 
duceh welche die deutfche Nation in vieler Hinficht über andere 
erhaben dafteht. Köftlich ift unfere deutfche Spracde, eine Sprache 
des Herzen3, de3 Gemits, wie wenige. Aber man fchäßt fie nicht, 
ivenn man fie nicht fennt, und man fennt fie nicht, wenn man 
fie nicht grimdlich erlernt bat, fo daß man imjtande ift, mit 
Reichtigfeitt und Anmut ftch mündlich und jehriftlich darin aug- 
zudrücden. Wietvohl nicht gerade zu wünfchen ift, daß biele 
Frauen fih auf Schriftitellerei legen; der Beruf des Weibes 
geht auf da8 Haus und Familienleben, darin allein fann es 
fich glücklich Fühlen; dennoch fteht e3 einem Mädchen unfers 
Volkes fehr übel an, wenn fie nicht imftande tft, ihre Gedanken 
in einem guten, reinen Deutfch auszusprechen oder orthographiich 
"richtig zu Papier zu bringen. Alfo deutiche Sprache wird ein 
Hauptgegenftand des Unterrichts fein. Nächjtdem aber jogleich 
‘die englifche. Denn Kenntnis, genaue und gründliche Kenntnis 
diefer Sprache, al der Sprache des Landes, darin wir Teben, 
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it durchaus unerläßli. Wir müfjen darin nach der mögll 
jten Vollfonmenheit ftreben nicht allein im mündlichen, jond 
auch im fehriftlichen Ausdrud. — Sodann ift nötig, daß um 
Töchter einen mit warmer Teilnahme und Interefje verbunde 
überblic über die Welt, die Erde und ihre Gefchichte befomm 
Und iwie das Erlernen der Sprachen, namentlich die Ver 
fommnung in der Mutterfprache, das Lefen guter Schriftfte' 
fo tjt auch die. Weltgeschichte mit ihren großen Eharafteren, 
ihren Königen und Helden, mit ihren wunderfamen Schiefi 
und Creignifien, jo ift die Geographie, mwodurd) man in 
Wunder und Schönheiten der Höhen und Tiefen der Gxde ein 
führt wird, ein ganz bejonderes Mittel zur wahren Geif 
bildung. Dazu mag fich Schönfchreiben, diefer Schmud e' 
weiblihen Hand, Zeichnen, Nechnen, Pertigfeit in meibli 
Kunjtarbeiten und anderes gejellen. Das wird uns unter Go 
Segen dahin führen, daß wir das uns vorfchwebende Ziel e! 
höheren Töchterfchule mehr und mehr erreichen, und dazu die) 
daß ihre Tieben Töchter einft mit Danf und Freuden an! 
Stunden des hier genofjenen Unterricht3 zuriiddenfen fü 
Aber die rechte Grundlage diefes Unterrichts bleibt ' 
joll allezeit bleiben ein frommes, gottergebenes Gemüt, das 
allen Dingen nicht fich felbit, eigene Ehre und Nuhm 9 
fondern nur ftrebt, fich, fo viel wie möglich, durch rechte 2 
bildung des Geijtes und Herzens gefchieft zu machen, an 
zu dienen. Lernen unfere Töchter Demut, das tft, Mui 
dienen, und die Gefchiclichfeit dazu, fo haben fte die jchr 
Krone wahrer Weiblichkeit erlangt, wozu ihnen und uns € 
einjt die Gnadenfrone des eivigen Leben3 reichen möge I 
Ehriftus, unfer Heiland, welchem fer Ehre und Lob jebt 
in Emigfeit. Amen. 


Bur kirchlichen Chronik 


Die Zerftörung einer Hriftlihen Miffionsfirhe in Im 
Sn der indijchen Provinz MadhHya Wradeih hat fich feit et 
Sahr eine itaxfe Auflehnung gegen jolche chriftlihen Mifit- 
gezeigt, die e8 verfuchen, Inder zum Chriftentum zu befell 
Man fordert, daß folche Miffionare aus dem Lande geivs 
werden. 

Diejer Haß gegen das Ehrijtentum zeigte jich neulich 
die Mifftion der Evangeliichen und Neformierten Kirche im 
genannten Provinz. Diefe Milfion wird bon einem mdt! 
Pajtor namens Gurbachan/ Singh geleitet. 

Das Berfammlungslofal war von beidnifchen ISnderm 
mietet worden, die dort das 100jährige Jubiläum der e% 
indifchen Auflednung gegen die Engländer feiern wollten. 

Man hatte aber den chriftlichen Baftor nicht darüber 
nachrichtigt, daß bei diefer Feier auch der indische Göbe 
die Bühne gebracht werden follte. WIS der Baftor gegen DW 
Vorgehen proteitierte, verfammelte fich eine Menge von Het 
die in Wort und Schrift die Zerftörung der Miffion ford) 

Schlieglid murde das Mifftonsgebäude niedergebre 
Nur mit Mühe gelang es der Polizei, die Ordnung ivi 
berzuftellen. Das gefchah aber nicht eher, als bis ein indi! 
Knabe niedergefchoffen mar. 

Schliegen jich wohl nach und nach die Miffionstüren? 
dies aber geichehen follte, Yaßt ung mit allem Fleiß dort 
fionieren, wo uns Gott dazu Gelegenheit gibt. RE 


as 
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Nachgedanfen zum Neformationsfeft. Ein Wechfelblatt 
ubiger FZundamentaliften fordert feine Lefer auf, in der 
ormationgfeitzeit iiber folgende Lehren nachzudenken: 
1. Die Heilige Schrift als die einzige göttliche Wahrheit 
ı die Beriwverfung der römischen Traditionslehre. 2. Die 
Kföhnung, die duch Ehriftum gefchehen tft, und die Ver- 
fung des römifchen Mebopfers. 3. Die Rechtfertigung eines 
inders allein durch den Glauben an Chriftum und die Ver- 
Vfung der römifchen Werflehre. 4. Die cHriftliche Freiheit, 
uns durch Christi Erlöfung geworden it, und die Ver- 
fung aller papiftiihen Tyrannei. 5. Chriftus als der ein- 
I Mittler und die Verwerfung der xömifchen Heiligenver- 
ng. 

Da3 find fürwahr wichtige Glaubenslehren, die ung durch 

Neformation gejchenft worden find. Man fann fich daher 
darüber freuen, daß diefe Grumdlehren des Evangeliums 
I von folchen angenommen werden, die nicht futherifch find. 
Damit ift nicht gefagt, daß die reformierten Fundamenta- 
n die ganze futherifche Lehre angenommen hätten. Wer aber 
le Lehren von Herzen glaubt, der hat den Trojt der gnädigen 
Igebung feiner Sünden in Chrifto Zefu. 
Wichtig ift auch der Punkt, der in der Mitteilung betont 
1, namlich daß chriitliche Prediger gerade auch diefe Wahr- 
predigen jollten: „Wer zu mir fommt, den werde ich nicht 
usjtoßen“ (oh. 6,37). 
I Sn diefen Worten ift nämlich die allgemeine Gnade Gottes 
hriito far gelehrt. ST M. 

Schweden will feine Pfarrerinnen,. Nach einer Mitteilung 
der Ffirchlichen Prejie Hat neulich die obere Behörde der 
ediihen Kirche die Staatserlaubnis, Bfarrerinnen zu ordi- 
sen, abgelehnt. 

Bor einiger Zeit hatte das Schwedische Parlament, das bis 
inem gemwilfen Grad iiber die Kirche verfügt, erlaubt, daß 

Irrerinnen gleichrechtlih zu dem geiltlihden Amt zugelafien 
Iden follen. Während aber daS Barlament wegen der Ver- 
Jung bon Kirche und Staat ein gemiljes Necht über die 

e ausübt, fann e3 doch den Beichluß der SKirchenbehörde 
t beifeitefeßen. 

Eine hervorragende Führerin auf geiftlihem Gebiet ift in 

Iimeden eine gemwiffe Eiter Zutteman, die fich jeher für die 
uenordination einfeßte. Aber jhon im vergangenen Gep- 
er urteilte fie, die Kirchenbehörde werde wohl gegen die 
'ination der Pfarrerinnen ftimmen. 

Wie fie damals fagte, waren die Bastoren feit dreigig 
ren noch nie jo fehr gegen die Ordination bon Pfarrerinnen, 
fie e3 jeßt find. 

Die Sache ift in den vergangenen Nahren in Schiveden 

ort und Schrift allfeitig befprocdhen worden. Schweden 
Baftoren fehr nötig, will aber feine Bfarrerinnen. Damit 

die Kirchenbehörde im Einklang mit folden Schriftjtellen 

1 Kor. 14, 34—37 und 1 Tim. 2, 11—14. STM. 

Eine Bereinigte Kirche von Nordindien. Von Vertretern 
fieben Kirchen in Nordindien wurde bor furzem auf einer 
ferenz in Bachmarhi ein Unionsplan für eine neue „Ber- 
te Kirche von Nordindien“ qutgeheigen. Der Beihluß der 
ferenz wird num den fonftituierenden Kirchen zur Abjtim- 
g borgelegt werden. 


Die Befirmorter des Unionsplans Hoffen, den Zufammen- 
ihlug im Sahre 1961 vollziehen zu fünnen. Seit 28 Jahren 
find, vie die „Evangelifche Welt“ mitteilt, in Nordindien und 
PBakijtan Unionsgeiprähe im Gange gemefen. 

Sm Sabre 1951 beauftragten die Süirchen in Nordindien, 
die Anglifaniiche Kirche von Indien, Bakiitan, Burma und 
Ceylon, die Methodiitenfirche in Südaften, die britifchen und 
auftralifhen methodiitiihen Miffionsgeiellfehaften, die Bap- 
tijtenfirehe, die Brüderfirche und die Künger Chriftti (Disciples) 
ein Stomitee mit der Ausarbeitung eines Unionsplanz, der feither 
Srundlage der Erörterungen in den Süirchen geivefen ift. 

Der PBlan Iehnt fi an das Vorbild der Kirche von Eiid- 
indten und die Unionsverhandlungen auf Ceylon an. Die neue 
Kirche wird in 31 Diözefen rund eine Million getaufte Mit- 
glieder zählen. Für die auf pafiftaniichem Staatsgebiet Tiegen- 
den Gemeinden foll eine feparate Kirche von Baftitan gebildet 
werden, die aber mit der Vereinigten Kirche in Nordindien in 
Berührung bleibt, Bejondere Verhältnifie machen diefe Ein- 
richtung dort nötig. 

Die Abneigung gegen die Hriftlide Miffton in Indien ivie 
auch das gemeinfchaftliche Zeugnis der Kirche beförderten diefe 
neue Bereinigung. See 

Sn Sibirien lebt da3 Evangelinın. Der „Erlanger Kichen- 
bote” vom 1. September teilt unter diefer Überjchrift mit, daß 
in den Verbannungsgebieten in Nordrußland, Sibirien und 
Mittelafien den dortigen evangelifhen Chriften. jest mieder 
Nteligiongfreiheit gewährt worden fei, jo daß fie ihres Glaubens 
leben fönnen. 

Die Taufende von Familien, die dorthin verbannt worden 
find, ftammen aus Gebieten an der Wolga, am Schwarzen Meer 
und im Kaufafus. Sie lebten bisher in der Verbannung als 
„Katafombenficche”. Im Herbit 1955 aber gab ihnen Die 
ruffiihe Regierung nicht nur ihre ftaatsbürgerliden Rechte, 
fondern auch ihre frühere Neligionsfreiheit zurid. 

Bisher hielten Laienprediger Bibelftunden und Gottes- 
dienite, jebt aber ift eg einem ruflandsdeutichen Baftor in Afıno- 
Iimnff erlaubt worden, öffentlich zu amtieren. Weitere Brediger 
werden bald den Verbannten zugefchidt werden. 

Briefe aus der Verbannung an Freunde und Verwandte in 
Weitdeutfchland berichten, wie fehr fich die dortigen Chriften 
für Bibeln bedanft und um meitere riftliche Schriften gebeten 
haben. 

Sn einem Brief heißt es: „Mit größter Freude Habe ich 
die Bibel an mein Herz gedrückt. Bitte, beforgt noch mehr. Bei 
mir find Schon über 200 Anfragen eingelaufen.” Ein Nidfiedler 
in Weftdeutichland fchreibt: „Vielen Dank für alle Ihre freund- 
liche Hilfe an unferm Lieben Bruder im Ural. Die Bibel ift die 
einzige $reude für ihn.“ Nele 

Der zweite Iutherifihe merger wird wohl gelingen. Nach 
einer Mitteilung im Lutheran bverfammelten fich vom 18. bis 
20. September 40 Kirchenvertreter in Chicago, um die Vereini- 
gung von bier futherifchen Shnoden: der Vereinigten Zutheri= 
ichen Stirche, der Nuguftana=tirche, der Amnerifanifch-Lutherifchen 
Kirche und der Rinnifch-Gpangelifch-Lutherifchen Kirche zu be= 
raten. 

Diefe vier Shynoden lehnten den merger der ALC, ELC, 
UELC und der LFC ab, meil fie eine Bereinigung aller luthe- 
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riichen Synoden hierzulande befürmworteten. Weil jedoch die eben 
genannten Shynoden ihren eigenen Weg gehen, wollen fich Die 
obengenannten Shnoden auch vereinigen, dabei aber mit dem 
andern merger in freundfchaftlicher Berührung bleiben. 

Allerdings Stehen dem neuen merger noch) biele Schivierig- 
feiten im Wege; doch jollen diefe auf einer weiteren Vertreter- 
berfammlung bom 12. 613 14. Dezember diefes Jahres be- 
jonders erörtert werden. 

Lehrdifferenzen jcheinen den Vertretern feine Not zu be- 
reiten, obwohl die Logenfrage noch nicht geflärt worden tft. Die 
Vertreter der Auguftanasficche beitehen darauf, daß feine 
Baitoren Freimaurermitglieder fein dürfen. Die vier Shynoden 
haben ferner 13 PBredigerfeminare, von denen zehn der ULCA 
angehören. Yon diefen find einige jehr flein und arm, aber 
da fie verfchiedenen Synoden in der ULCA angehören, Lafjen fie 
fich nicht fo leicht aus dem Wege jchaffen. 

Und noch ein letter Bunft. Die Auguftanassirdhe Halt 
dafür, daß die ULCA eigentlich nur eine loje Verbindung bon 
Synoden, nicht aber eine Kirche im eigentlihen Sinn Des 
Wortes iit. Sie fordert eine jtraffere zentrale Leitung der neuen 
Kirche. 3.8.8. 


Diftriftsperfammlungen 
Der Montana-Diftrift 


Amölf Sahre nach jeiner Abzweigung vom Nord-Dakota- 
Dijtrift verfammelte fi der Montana-Dijtrift vom 7. bis 
11. DOftober inmitten der gajftfreien Dreieinigfeitsgemeinde in 
Sidney zu feiner achten Synode. Cinumdachtzig Delegaten 


nahmen an den Verhandhingen teil. PBräles Paul M. Frei- 
burger von Billings führte den Vorfib. 
Das Leitivort für diefe Synode bildeten die Worte: „Ihr 


jollt meine Zeugen jein” (Mpoft. 1,8), welches auch Dr. Arnold 
9. Grumm, Eriter Vizepräfes der Synode und Vertreter Bräfes 
3. 3. Behnfens, feiner Predigt im Abendmahlsgottesdtenft 
zugrunde legte und jeine Zuhörer ernmunterte, al3 ein mächtiges 
Streiterheer des Allerhöchlten voriwärtszufchreiten. Ortspaftor 
3. W. Chambers veriah den Mltargottesdienft. 

Nah Eröffnung der Gejchäftsfißungen wurden eine Ge- 
meinde, jechs PBaftoren und drei Zehrer in den Synodalderband 
aufgenommen. Diejfe Lehrer find die allereriten, deren Namen 
auf die Lite der Lehrer im Montana-Diftrift zu jtehen ge- 
fommen find. Einer von ihnen dient an der Schule der St. So- 
hannesgemeinde in LibbH, der ziveite an der Schule der Drei- 
einigfeitgemeinde in Billing, und der dritte wird in der 
Schule der Dreieinigfeitsgemeinde in Kalifpell dienen. 

P. Arnold G. Gierfe, Sefretär für die Diftriftsbehörde 
für Gemeindeerziehung, berichtete über die beiden genannten 
Schulen und fagte unter anderm: „ES gereicht mir zu wahrer 
Sreude, über diefe Schulen berichten zu fünnen, und wir bitten 
Gott, daß er uns mit weiteren Schulen fegnen wolle.” 

Sn den Gejchäftsperhandlungen wurden verfchiedene Be- 
riehte über die vier Abteilungen der Dijtriktsarbeit abgelegt, 
‚namlih Million, Gemeindeerziehung, Haushalterfchaft und 
öffentliche Beziehungen. Gin neuer PVifitationsfreisS wurde ge- 
ichaffen, die Gehälter der Miffionare wurden um $600 jährlich 
erhöht, der Gründung von neuen Miffionzftationen in größeren 


Städten des Dijtrifts wurde der Vorzug gegeben, md, 
Diftriftsbudget wurde auf $161,500 angejeßt. Unterftübund 
Studentenarbeit an der Umiberfität von Montana in Dil 
und dem Montana State College in VBozeman twurde | 
fohlen. 

Dr. U. 9. Grumnt berichtete über das Werf der en 
und Dr. ©. ©. Feucht, der auch al8 Neferent diente, fl 
Worte der Ermunterung in bezug auf das Diftriftsiwerf. 
Thema feiner Wrbeit war: „Die Herrlichkeit Chrifti und 
riftfichen Glaubens”, wie Ddiefelbe im Kolofjferbrief darcı 
jvird. Er betonte, daß ipir die Zeit wohl ausfaufen und 
ftum mit aufrichtigem, gebet3pollem und danfbarem Hn 
predigen miüijen, 

Prajes Paul M. Sheibuener, der feit der Gründung 
Diftrifts in Wahpeton, N. Daf., im Jahre 1945 in diefem | 
gedient hat, wurde wiedergewählt. Die Vizepräfides fin! 
PP. %. DO. Verfelmann und Leo Tormöhlen; Sefretär ift i 
WB. Jürgenfen und Kaffierer, Herr Lhle Dlfon. 


Kenneth & Schwengel 


Der Sid-Allinvis-Diftrift 

Ihre diesjährige Verfammlung war für die Gfiedei 
Sid-Illinoi3-Diftrift3 zugleich eine Jubelverfammlung, der 
ivaren gerade fünfzig Jahre vergangen, feit derjelbe gege“ 
wurde. Dr. Sohn W. Behnfen var der Fejtprediger im Shm 
gottesdienft. Ex predigte auf Grund von Matth. 28, 19. 20 
das Thema: „Unfere Rubrlaumsaufgabe und Nubrilaumsz! 
ficht.” Wie üblich, berichtete er auch in den Sibungen übe) 
mweitberziveigte Werf der Shnode. 

Sn feiner Gröffnumgsrede Sprach Diftriktspräfes $ 
Welp, der die Delegaten nach zehnjähriger Wirkfamfeit 
bon feiner Wiederwahl abzujehen, Worte der Ermunte 
über den Wahlipruch: „Vorwärts mit Chrifto.“ 

US Referent für diefe Synode diente Dr. Walter 3 
brecht, Erefyutivjefretär der Behörde für Höhere Erziehung. 
Grund von Eph. 4, 11. 12 redete er über daS Thema: 
Erbauung der Kirche” und behandelte „ethifche Grundfäbe 
Probleme für berufliche Arbeiter im Weinberge des Herrn 

Drei Gemeinden wurden in den Shynodalderband ar 
nommen, nämlich die Friedensgemeinde in Belleville, die I 
Sommer gegründet wurde und zivar als die hHundertite Gem 
im Diftrift; die Titauifche Serufalemsgemeinde in ECollim 
und die St. Kohannesgemeinde in Gaft St. Louis, die ® 
farbige Gemeinde im Diftrift. 

Die Miffionsbehörde berichtete, daß 21 Gemeinden a 
Kalle unterjtütt werden und daß im vergangenen Nah 
Gemeinden felbftändig geworden find. 

Die folgenden Bejchlüffe wurden gefaßt: 1) Ein jtch 
Komitee zur Werbung von Studenten für unfere Prediger: 
Lehrerfemmare zu freieren; 2) die Gehälter der bom a 
unterjtüßten Baftoren auf $350 monatlich nebit Autobetm 
foften und der Lehrer auf $325 monatlich nebjt Autobett 
foften zu erhöhen; 3) alle Gemeinden im Diftrift zu 
die Durchfehnittsfumme bon menigftens emem Dolla® 
Abendmahlsglied zum Beiten der Kireehbaufafie auf ihr 
für da8 fommende Jahr zu feßen; 4) der Kirchbaufon 
zu gejtatten, ihre Borgfraft von 200 auf 500 Progem 
Schäbungswertes der Kirchbaufaffe zu erhöhen; 5) das 
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für joziale Wohlfahrt zu inftruieren, eine Unterfuchung in bezug 
auf geijtig zurücgebliebene Kinder im Diftrift anzustellen zivecs 
Einrichtung eines bejonderen Programms für die hriftliche Er- 
ziehung jolcher Kinder. 

Da Dies das Humdertjährige Subilaumsjahe der Aus- 
bildung bon Lehrern in unferer Synode ift, fo wurde ein befon- 
derer sFeitgottesdienjt anberaumt, um Gott für diefe hohe 
Gnade gebührend zu danfen. Fünfundfechzig der 89 Lehrer und 
Lehrerinnen im Dijtrift nahmen am feierlichen Zug ins Gottes- 
haus teil. 

Vier treuderdiente und nunmehr im Nubeftand Yebende 
Baitoren und Lehrer, die vor 50 Jahren bei der Grümdungs- 
berfammlung des DiftriftS zugegen waren, wohnten diefer 
Subelfynode bei. Die Baftoren waren Safob Müller von Steele- 
ville und H. U. Hübotter von Grand Chain; die Lehrer U. R. 
Berjjion von Ned Bud und F. ©. Nedefer von Centralia. 

Die Beamtenivahl ergab ein ganz neues Präfidium, nänı- 
fi P. Walter U. Nädefe von Collinsville, Bräles; P. W. T. 
Sanzow bon Murphysboro, Eriter Vizepräjes; P. Mlfred M. 
Buls von Nafhoille, Ziveiter Vizepräfes. 

Die nächte Synode foll, jo Gott will, in Centralia ftatt- 
finden. Albert ®. Öalen 


Schiekjal oder Gottesglaube? 

Schikfal oder Gottesglaube? Das ift die Frage, um Die 
e8 heute geht, weil es die Frage tit, an der jich alles entjcheidet. 
Sie ftellt ung vor ein Entiweder-Oder. Entweder ftummte, heid- 
nifche Ergebung in den Weltlauf mit feinen Schidfalen oder die 
I Seiwißheit, daß ein Gott über uns ift, der alles Tenft nach 
I feinem Willen. Entiveder das eine oder das andere. Ein Drittes 
gibt e3 nicht mehr für un2. 

Aber wie jehiver tft das zu veritehen! Wo tjt er denn, 
diefer Gott, dejfen Wille in allem gejchieht? Gejchieht ex wirf- 
lich? Hier auf Erden? 

Sebt denfen wir an den Einen, der ganz von oben fommt 
und ganz in die Tiefe geht, ganz vom Himmel her und ganz 
binunter in unfere Schiefalswelt. Wo Gott in Ehrifto Menjch 
foird, ift der Punkt, da der Wille Gottes hereinbricht in unfere 
Welt und uns herausreift aus allem Schieffalsgefchehen. Da 
find fie entthront worden, die Schieffalsmächte, die Sterngötter 
I mitfamt ihren Horoffopen, die Dämonen, die magijchen Kräfte, 
die ober- und unterivdiichen Herrichaften, denen ipir unmweiger- 
lich dienen mürjen, jolange wir dem Einen nicht gehören wollen, 
der allein Herr ijt. 

Was fagt das erjte Gebot? „ch bin der Herr, dein 
‚&ott — feine andern Götter neben mir!” &3 gibt fie wohl, 
U diefe andern Götter, aber fie gehen uns nicht3 mehr an. Gottes 
Wille allein gilt für jeden einzelnen Menfchen. Er gilt für die 
FRölfer und die Grdteile und für die Geftirne. Alle Gejchöpfe, 
auch die Marsmenfchen, wenn es jolche gibt, und ganz ficher die 
B Engel alle, ftehen jest unter dem Willen Gottes. Gott hat uns 
das Geheimnis feines Willens fundgetan, zu einigen das Al in 
‚Chrifto, alles, was Iebt im Himmel und auf Erden. (ECph.1, 
9.10.) 

Und nun stellt fich die Frage: Warum tft er denn jo 
verborgen, diefer Wille Gottes? Denn er ijt verborgen, ber- 
borgen bei jedem Straßenunfall, verborgen, wenn ein Nreb3- 


franfer dahinfiecht, verborgen, wenn die Chen mißlingen. 
Warum ift unfer Leben fo dumnfel? 

Kennit du die Gefchichte von Adam und Eva? Grinnerit 
du Dich, daß es Dort heißt: „Und Adam berftecfte fich mit feinem 
Weibe vor dem Angeficht Gottes”? Gott ift da, aber toir find 
nicht dal Wir haben uns Yosgefagt von feinem Willen, und 
darum fieht e3 fo aus in der Welt, ivie e3 heute ausfieht. Wir 
find herrenlos iwie ein Roß, das feinen Neiter abgeworfen hat. 
Der herrenlofe Menfch aber gerät fofort unter die fremden 
Herren und Mächte. Da gibt es feine Wahl. Wenn du ein 
Gas Waffer ausfeerft, jo ift es nachher nicht Teer, fondern 
dann jtrömt fofort Luft in das Glas und füllt e8. Wenn Gottes 
Wille dein Herz nicht füllt, dann füllen es eben die Schiefalz- 
mächte. Und dann mußt du dich über nichts wundern, mas mit 
dir gejchieht. 

Aber auch dann geht Gott weiter feinen Weg mit ung. 
Auch dann gefchieht fein Wille. Nur eben verborgen. Der ver- 
borgene, aber mächtige Wille Gottes über ung, das ift das 
Geheimnis der Weltgefchichte und der Geschichte jedes einzelnen 
Menjchen. Ex gefchieht auch heute, ex gefchieht in Amerika und 
in ARubland. Nur anders, al3 du es dir denkt. Aber er ge= 
ichieht! Denn EChriftus ift nicht umfonft geboren und geftorben 
und auferftanden. ®x Vebt, ex regiert und erfüllt das All mit 
jeiner Gegenivart. 

Wir aber jtehen in diefer Welt als folche, die an dies ber- 
borgene Regiment Gottes glauben dürfen. Nicht, daß pir anders 
dran mären al3 irgendein Menfch. Arch wir find Franf an 
unjerer Herrenlofigfeit, franf an unfern Cigenwillen. Aber der 
Arzt ift zu uns gefommen. Unfere Augen haben den Heiland 
gejehen, und jett wird alles anders. Sebt befommen vie den 
Auftrag, zu bitten und zu flehen, daß der Wille Gottes ein- 
teöme in die vom Schieffal veriwüsteten Herzen. Sebt heißt e8 
nicht mehr: Crgib dich in dein Gefchiel Sondern es heißt: 
Suche den Willen Gottes! Grfenne, was er borhat mit dir 
und aller Welt! Gebe fo im deine Tage, Ties fo die Zeitung, 
hör jo auf die Nachrichten! Mit diefer Erfenntnis, diefer Bitte 
im Herzen. 

Kein anderer als Sejus Ehriftus Yehrt uns, im Glauben 
Hindurchguftogen duch FSatum, Schiefal und Lebensohnmacht. 
Kein anderer als er will, daß wir uns nicht abfinden mit der 
Welt, wie fie it. Er Yehrt ung, daß die gegenwärtige Welt 
dazu da tft, überwunden zu werden. Aus diefem Glauben heraus 
beten ivir jeßt gang neu: Dein Wille, Gott, gefchehe auf Exden, 
auf Erden! wie im Himmel. Eine fühne Bitte, die da auf unfere 
Lippen fommt! 

Heißt das doch, daß wir glauben und hoffen für Guxopa, 
fir Amerifa, aber auch für Nußland, für Miten und Afrika. 
Glauben und Hoffen und alfo darum beten, daß Gott überall 
Herzen wenden fann. Sit es doch nicht fein Wille, daß in unferer 
Welt weiter und weiter gefimdigt und alfo auch gejchoifen und 
geitorben pird. Chriftus Hat doch unfere Sünde gefühnt! Das 
Changelium von ihm ift eine Kraft zur Rettung. Hört es neu! 
Predigt e3 neul Sede lahme Predigt, die heute in unfern Kirchen 
ergeht, it eine Sünde. Glaubt es neu! Unabjehbare ‚Kraft- 
wirfungen find fehon ausgegangen bom Evangelium und vollen 
und werden weiter ausgehen von ihm auch heute, auch in unferer 
armen und berzmeifelten und von Gott dennoch geliebten Welt. 


E ThurnehHgfien in „Weg und Wahrheit” 
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Kleine Katehismusbetradhtungen 
6. Da3 fechite Gebot 


Dies Gebot, das wir jebt das fechjte nennen, ift eins von 
den zehn Worten oder Geboten, die Gott vom Berg Sinai den 
Sindern SSrael in Höchit eindrudsvoller Weife gegeben hat. Zu- 
erit mußten fie fich alle vorbereiten auf den dritten Tag. Die 
Kleider mußten gewaschen werden. Alle mußten fich heiligen. 
Am dritten Tage fam der große Herrgott felbft in Begleitung 
feiner Engel mit Donner und Blißen und mit Feuer. Der ganze 
Berg rauchte und bebte jehr. AS das Volf näher zum AZuße 
des Berges fam, der PBofaunenton immer ftärfer tvurde, und 
Gott dann felbit dies Gebot mit den andern wie mit Donner- 
timme außsrief, ergriff heillofer Schrefen gang Ssrael. Sie 
iwichen alle zurüd und flohen und riefen ihrem Führer, Mofes, 
au: „Rede du mit ung, wir wollen gehorchen, und laß Gott nicht 
mit uns reden, wir möchten fonft fterben” (2 Mof. 20, 19). 
Kein Wunder! Wäre e3 uns in gleihem Fall nicht ebenfo ge- 
gangen? Gott ift der abfolut Heilige. Wir aber find die Un- 
reinen, ein überaus ehebrecherifches Gefchlecht. Sa, getviß, wenn 
irgendein Bolf oder Land bei diefem Gebot: „Du follft nicht 
ehebrechen“ Urfache Hat zu erfchreden, fo ift eg unfer Wolf und 
Land. &3 Steht in Gefahr, immer mehr ein Sodom und 
Gomorrha zu werden. Erft neulich wurde berichtet, daß unfere 
Soldaten 100,000 uneheliche Kinder in Deutfchland zuriid- 
gelajien haben, ganz abgefehen von andern Ländern. Wird in 
Sapan eine Ehefcheidung alle fieben Minuten vollgogen, fo hier 
eine in jeder Minute. Möge Gottes Gericht nicht über uns 
bereinbrechen! 

Was jagt Gott den Ehelenten? 


Dies Gebot: „Du follft nicht ehebrechen” ift zunächft an 
die Eheleute gerichtet. Die Ehe ift nicht wie jo manche andere 
Ordnung hier auf Erden menschlichen Urfprungg, eine Ordnung, 
die darum auch bon Menfchen geändert oder gar beifeitegefett 
werden fann. Vor etlichen Jahren Haben die Nuffen e3 verfucht. 
Sie wurden aber bald genug inne, daß fie damit ihr Land und 
Volk ins Unglüd ftürzten. Zu Taufenden Tiefen bald vater- 
und mutterlofe Kinder auf den Straßen umher. Und jebt haben 
die Nuifen ivieder ftrengere Ehegefebe al3 jo manche fogenannten 
Hriitliden Länder. Die Ehe ijt, wie wir aus Gottes Wort 
lernen, eine göttliche Ordnung. Schon beim erjten Anfang, im 
Raradiefe, al3 noch feine Sünde in der Welt war, hat Gott 
die Ehe geitiftet und fie au) durch die Sahrtaufende bei allen 
VBölfern wunderbar erhalten troß allen Wütens des Satans. 
Viele Gebräuche und Sitten find im Lauf der Zeit dahingefallen, 
aber nicht die göttliche Ordnung der Ehe. &3 ift auch jet noch 
Gottes Wille, daß folche, die zur Ehe tüchtig find, die nicht mehr 
Kinder find, fondern das nötige Alter erreicht Haben und nicht 
zu nahe veriwandt find, in die Ehe treten, einen Hauzitand 
gründen, Kinder zeugen und auferziehen jollen, damit fie nüb- 
fihe Erdenbürger und einft Bürger in Gottes Himmelreich 
iperden möchten. Darum TYefen wir auch Elar und beitimmt: 
„Um der Hurerei willen habe ein jeglicher fein eigen Weib, 
und eine jegliche habe ihren eigenen Mann” (1 Kor. 7,2). Und 
folche, die num rechtmäßig in die Ehe getreten find, durch frei- 
toilliges Verfpreen, Mann und Weib zu fein, mit Einwilligung 
der Eltern, unter Anrufung, Leitung und Fügung ihres Gottes, 
folfen num auch Tebenslänglich, folange Gott jie in der Ehe 
läßt, darinnen bleiben und nicht die Ehe brechen. Das tft, ivas 
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Gott hier auf3 ftrengjte fordert, wenn er allen Eheleuten in 
unferm Gebot zuruft: „Du follft nicht ehebrechen.“ Ihr foltt 
nicht das Eheband, das euch berbindet, löfen oder zerreißen. 
Ihr jollt nicht auseinander laufen und euch fcheiden Tajjen. 
Sn früheren Sahren war e3 in unferm Lande ein Baar auS 
fieben, das fich feheiden Tieß; aber es wurde im Lauf der Zeit 
immer jcehlimmer; bald war es ein Paar aus fünf. Und jekt 
gibt e3 fchon Gegenden und Städte, wo die Zahl der Schei- 
dungen die Zahl der gejchloffenen Ehen überjteigt. Inımer 
mehr wird unfer Land ein Land von leichtfertigen Ehebrechern, 
das immer mehr reif wird für das fchrecliche Gericht Gottes, 
denn toir lefen deutlich genug: „Die Ehebrecher wird Gott 
richten“ (Hebr. 13,4). 
Ein febenslänglicher Vertrag 

Bur Beit Ehrifti nahmen es auch die Pharifäer fehr Leicht 
mit dem fechiten Gebot. Sie hießen fich aus den geringfügigiter 
Gründen feheiden und beriefen fich dabei obendrein noch auf 
Wojes. In gewilien Fällen hatte ja Mofjes, der eben aud 
Staatsoberhaupt war, folchen Männern, die nicht friedlich in der 
Ehe leben fonnten, erlaubt, ihre Weiber zu entlafjen, um fe 
größerem Übel vorzubeugen (5 Mof. 24,1). Was aber erflärte 
der Herr Fefug diefen Vharifäern: „Habt ihr nicht gelefen, daß; 
der im Anfang den Menschen gemacht hat, der machte, dafı 
em Mann und Weib fen follte und fprad: Darum wird em 
Menfch Vater und Mutter verlaffen und an jeinem Weib 
bangen, und werden die zwei ein Fleifch fein? So find fir 
nun nicht zwei, fondern ein Fleifch. Was nun Gott zufammen: 
gefüget hat, das foll der Menfch nicht feheiden. Da prachen fie‘ 
Warum bat denn Mofes geboten, einen Scheidebrief zu geben 
und fich von ihr zu feheiden? Er fprach zu ihnen: Mofes har 
euch erlaubt, zu fcheiden von euren Weibern von eures Herzen“ 
Härtigfeit wegen; von Anbeginn aber ift’S nicht alfo geivefen 
Sch fage aber euch: Wer fich von feinem Weibe feheidet (e8 je 
denn um der Hurerei willen) und freiet eine andere, der brich 
die Ehe. Und wer die Abgejchiedene freiet” (die etiva auch eis 
ichuldiger Teil ift), „der bricht auch die Che“ (Matth. 19, 4—9)! 
Nicht nur ift derjenige, der al3 Verheirateter Hureret mit eine 
dritten Berfon treibt, ein EChebrecher, jondern auch derjenige 
der den andern Teil böswillig verläßt, davonläuft, und nicht 
mehr bon dem unfchuldigen Teil mifjfen ivill. Davon beißt @ 
1 Kor. 7,15: „So aber der Ungläubige fich fcheidet, fo laß ihr 
fich Scheiden, &3 ift der Bruder oder die Schwefter nicht gefangen 
in folden Fällen.” Die eine große Hauptforderung im fechiter 
Gebot für alle Eheleute ift darum diese, daß fie nichts denfem 
reden, oder tun, wodurch da3 Cheband, das fie aufs innigft 
miteinander verbindet, auf irgendeine Weife gelocert wird. | 

Damit nun das Cheband zwifchen Eheleuten fejter um 
inner fejter gezogen iverde, ift es nötig, vie Luther es fo jchör 
ausdrüct, daß ein jeglicher fein Gemahl liebe und ehre. Darum 
beißt es auch: „Ihr Männer, Tiebet eure Weiber und feid nidl 
bitter gegen fiel“ (Kol. 3,19.) Lieben foll der Mann fein Wein 
als feine Gehilfin, die Gott ihm zugejtellt Hat und durch die € 
ihn fo viel Güte und Wohltat erweift. Die Schrift vergleich! 
das Weib mit einem Weinftocd (Pf. 128), der nicht felbitändi 
Itehen fann, fondern fich anranft und fo Halt gewinnt. ® 
Weib foll fih an den Mann gleichfam anranfen. Der Mann jo 
ie an fich binden, nicht mit fchiweren, eifernen Ketten, fonde 
mit dem Band der Liebe. Vertrauensvoll foll fie fich an de 
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Mann anfchmiegen, an ihm einen Halt und eine Stübe haben. 
zerner jagt die Schrift: „Ihr Männer, mwohnet bei ihnen“ 
(euern Weibern) „mit Vernunft und gebet dem meiblichen als 
dem jchwächiten Werkzeuge feine Ehre al8 auch Miterben der 
Gnade des Lebens“ (1 Betr. 3,7). Der Mann foll nicht unver- 
nünftig und eiferfüchtig nur immer feine Befriedigung an feinem 
Weibe juchen, gar vie ein Tyrann im Haufe herrichen, fondern 
joll fein Weib ehren als die in Chriito und feinem Neich fo viel 
zilt wie der Mann, al3 die Gott ihm zur Seite geftellt hat als 
die Wächterin und Krone feines Haufe und die Mutter feiner 
Kinder. „Die Weiber”, jagt die Schrift, „feien untertan ihren 
Männern, al3 dem Herren“ (Cph.5,22). Und in der Epiftel 
an Titus heißt e3, daß die alten Weiber die jungen Yehren follen, 
ihre Männer zu lieben (Tit.2,4). Eine Ehefrau foll ihren 
Mann lieben und ehren. Lieben joll fie ihn als das teuerfte 
irdiiche Gut, das ihr Gott befchert Hat. Ehren foll fie ihn und 
ihm in allen Dingen untertan fein, wie die Gemeinde Chrifto 
iintertan ift (Gph. 5,24). 


Wa3 jagt Gott allen Menihen insgemein? 


| Sp viel Gott auch im fechften Gebot den Cheleuten zu 
Sagen hat, jo ift es nicht allein an die VBerheirateten gerichtet, 
ondern mit dem „Du“ ift, wie in jedem Gebot, auch jeder 
ndere Menfch gemeint. Auch andere Eriwachjene, Männer und 
rauen, auch junge Leute und Kinder, fünnen das fechite Gebot 
ibertreten, wenn fie irgend etiwa3 denfen, reden oder tun, 
voducch die Heilige Ordnung der Ehe lächerlich gemacht, verlekt, 
eichmäht oder entheiligt wird. Hier ift nämlih auch alle 
urerei, Unzucht und Unreinigfeit verboten, welcher Art fie auch 
rein mag. Daß 3.8. PBerfonen verjchiedenen Gefchlechts fehr 
ntim miteinander verfehren, fich umarmen, jich aneinander 
omiegen, wie es fo oft beim iweltüblichen Tanz gefchieht, fich 
bfüffen, miteinander umgehen, wie e8 Gott nur dem Mann 
ınd dem Weib in der Che geftattet hat, ift gewiß auch gegen das 
'echjte Gebot. Solchen gelten alle die erniten Sprüche: „Hurerei 
ıber ımd alle Umreinigfeit Yafjet nicht von euch gejagt werden“ 
(Eph. 5,3). „Laffet euch nicht verführen: weder die Hurer noch 
ie Abgöttifchen noch die Chebrecher noch die Weichlinge noch 
sie Anabenichänder . .. . werden das Neich Gottes ererben“ 
(1 Kor. 6,9.10). „liehet die Hurereil Alle Sünden, die der 
Mensch tut, find außer feinem Leibe; wer aber huret, der fündiget 
ın feinem eigenen Leibe” (1 Kor. 6,18). 

Ebenfo find bier ficherlich auch verboten alle jchlüpfrigen 
eden, unanjtändige Wiße, zotenartige Erzählungen und Lieder, 
ie vie Feuerfunfen aus der Hölle fo leicht die unreine Luft 
n Herzen anfahen und wild auflodern lajjen. Dies find „die 
andbaren Worte und Narrenteidinge und Scherze, die den 
Shriften nicht ziemen“ (Eph. 5, 4). Darum heißt e8 au: 
‚Lajjet fein faul Gefchwäß aus eurem Munde gehen, jondern 
as niüßlich zur Veflerung ift, da e8 not tut, daß es holdfelig 
i zu hören” (Eph. 4,29). 

Wenn nun zu den jehmubigen Reden, wie das heutzutage 
oft geichieht, auch noch unanftändige, anftößige Bilder und 
darftellungen fommen, wie im Theater, in Wandelbildern und 
ernjehprogrammen, dann wird der Neiz zur Umzucht noch 
immer. Ferner, wie oft geichieht es nicht in unfernm Lande, 
efonders in den Städten und jonderlich im Sommer, daß 
Örperteile, die bedeckt fein jollten, jchamlos entblößt werden! 
alb, ja, beinahe ganz nadte Mädchen und Frauen, aber au) 


Männer, treten un3 vor die Augen. Wie reimt fich das mit dem 
fechiten Gebot? 

Aber unfer Heiland geht noch tiefer in feiner Erklärung 
diejes Gebots, wenn er jpricht: „Ihr habt gehöret, daß zu den 
Alten gefagt ift: Du follft nicht ehebrechen. Ich aber fage euch: 
Wer ein Weib anftehet, ihrer zu begehren, der hat fehon mit 
ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen.” (Matth. 5, 27.28.) 
Alfo nicht nur mit den Augen, fondern fchon mit der unteinen 
Zuft im Herzen werden wir Ehebrecher vor Gott. 

Wir alle müjjen hier ausrufen: „Wer will einen Neinen 
finden, bei denen, da feiner rein iftl” (Hiob 14,4.) Mit 
jenem Weibe, von welchem Soh. 8 erzählt wird, laßt au) uns 
zu dem allein reinen Heiland gehen und un rein waschen in 
feinem Blut. Er ftößt uns nicht weg, wie er auch jenes Weib 
nicht weggeftoßen hat. „Ich verdamme dich nicht“, ruft er auch 
una zu und feßt die Worte Hinzu: „Gehe Hin und fündige 
binfort nicgt mehr!” — Sa, in feiner Kraft laßt uns alle 
©elegenheit zur Unzucht fliehen und meiden, wie Sofeph es 
getan hat. Laßt uns auch fleigiger mit Gottes Wort umgehen 
und immer wieder mit David feufzen: „Schaffe in mir, Gott, 
ein reines Herz, und gib mir einen neuen geiviffen Geift. 
Berivirf mich nicht von deinem Angeficht und nimm deinen 
Heiligen Geift nicht von mir.“ (Bf. 51, 12.13.) Mit dem 
Dichter wollen wir fingen: 

Ertöt in mir die fchnöde Luft, 
eg aus den alten Sündenmwuft; 


Ach, rüft mich aus mit Kraft und Mut 
Zu ftreiten wider Fleifh und Blut! 


Auf dich laß meine Sinne gehn, 

Laß fie nach dem, mas droben, ftehn, 

Bi3 ich Dich Schau’, o eiw’ges Licht, 

Bon Angeficht zu Angesicht! Amen. 
(Lied 266, ®. 2.4) 


3 T. Nofchke 


Wie fteht e3 bei dir? 

Der Herbit ist da, der Winter ift nah, das Jahr neigt fich 
allmählich dem Ende zu. Blice zuriick! Wie fleifig haft du dies 
Sahr die Gottesdienste befucht? Wie oft bift du zum Tifch des 
Herren gegangen? Wie treu warft du im Lefen der Bibel und 
im Gebet? Wie reichlich und gern haft du deine Gaben für den 
Bau des Neiches Gottes dargebracht? 

&3 ift hohe, unverdiente Gnade, daß Gott ung in fein 
Reich berufen und aufgenommen hat. &3 ift auch ein edles 
Borrecht, daß er uns in feinem Weinberg arbeiten laßt. Er 
braucht uns nicht, aber ift gnädig genug, uns zu gebrauchen, 
um fein herrliches, heilbringendes Werf auf Erden ausgubreiten. 
Er will, daß wir nehmen; er will auch, daß wir geben. Beides 
ift Gnade, beides ijt Prlicht. Er will, daß wir nach beiden 
Seiten Hin treu find. AS feine Haushalter müfjen wir einft 
auch Nechenfchaft ablegen. 

Wie fteht e3 bei dir? Bemühft du dich, treu zu fein und 
in jeder Hinficht deinen Pflichten nachzufommen? BZiehe die 
Gnade Gottes nicht Yänger auf Mutivillen, wenn du Täffig 
gewesen bijt. Schaue täglich auf den, der deinettvegen Treue 
bi3 an den Tod beiviefen hat, um dich zu erlöfen, und laß 
feine Treue dich zu größerer Treue deinerfeits anjpornen. Nur 
fo fannit du fröhlich und glüdlich fein. 
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Tu deine Pflicht 

Nicht jelten fuchen ungufriedene Gemeindeglieder ihre 
Snterefielofigfeitt am Werf der Gemeinde mit der Behauptung 
zu entfehuldigen, daß der Baftor oder der Vorjtand oder eine 
gemwilfe Gruppe in der Gemeinde alles nach dem eigenen Kopf 
leiten und daß die andern doch nichts zu jagen hätten. Daran 
mag wohl etivas fein, aber das fommt oft daher, daß jo wenig 
Glieder die Verfammlungen der Gemeinde befuchen. Wir haben 
no nie don eimer Nutherifehen Gemeinde gehört, in melcher 
einem jtimmberechtigten Glied das Nede- und Stimmrecht ber- 
weigert wäre. Aber wir miffen von vielen, in welchen man 
große Not hat, die große Mehrzahl der Glieder zur Beiimohnung 
der PVerfammlimg und zum Neden in derfelben zu bewegen. 
Gewöhnlich find es nur die wenigen getreuen Seelen, die fich 
einmal um das andere einstellen und ihr Teil tun, damit das 
gejegnete Werf erfolgreich fortgeführt werde. 

Was tun? Die Arbeit ift da, das Werf des Herrn muß 
borangehen. Sind nur wenige da, dann müfjen die wenigen 
die Gefchäfte beforgen. Aber die Sachlage wäre eine ganz andere, 
ipenn die große Mehrzahl fich einftellte und regen Anteil an den 
Berhandlungen nähme. Klage feiner! Man tue jene Pflicht 
und beteilige fich an der Neichgottesarbeit, dem größten Chriften- 
iperf auf Erden. Das Tiegt uns allen ob. 


Gottes Gnade 


Als Christen Yeben wir nur bon Gottes Gnade und find 
auf diefe Gnade im Leben und im Sterben angeiviefen. Wir 
haben nicht® von Gott zu beanspruchen. Wenn er mit uns 
handeln wollte, wie wir e3 verdient haben, nämlich nad feiner 
Gerechtigkeit, dann mären mir verloren. Aber er ift gnädig 
und barmderzig, geduldig und bon großer Güte. Aus lauter 
Gnade hat er uns in feine Gemeinjchaft berufen und aufge- 
nommen. Täghieh, ja jtündlich verforgt er und mit unzähligen 
leiblicden und geiftlichen Gütern. 

Das macht una getrost, wenn der Weg dumfel wird. Er 
hat uns verheißen, daß er uns führen wolle auf rechter Straße 
um feine® Namens willen und uns vor allem behüten, tvas 
uns an Leib oder Seele nicht heilfam wäre. Nicht al3 ob er 
ung mit mißlichen und fchmerzlichen Erfahrungen gänzlich ber- 
fhonen wollte. Wir müjjen durch viel Trübfal in das Neich 
Gottes gehen. Oft mu% das allerliebfte Kind das jehiverite Kreuz 
tragen. Aber er hat uns zugefagt, daß alle Dinge, gerade auch 
die, die ung wehe tum, zum beiten gereichen. Gottes Wege find 
immer richtig. Ste enden fchließlich in lauter Segen. 

MWeil Gottes Güte alle Morgen neu ift, fo befehlen mir 
uns Tag fir Tag feiner gnädigen Fürforge und gehen willig 
unfere Wege, die er uns führt. 


YHene Druckjadren 


Biblical Criticism. By Wick Broomall. 
House, Grand Rapids, Mich., 1957. 320 pages, 5yax8%. 
$4.95. 

Inspiration and Canonicity of the Bible. By R. Laird Harris. 
Zondervan Publishing House, Grand Rapids, Mich., 1957. 
304 pages, 5% x8%2. 94.50. 

Dies find zweit Bücher, die wir unfern Baftoren und gebildeten 

Zaien warm empfehlen. Beide Autoren find tiichtige, fonferbative 
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Zondervan Publishing 


Lehrer an höheren Schulen, die für die göttliche Cingebung d 
Heiligen Schrift unerfchrocen einstehen. Beide Bücher, die mit ein 
Prämie (prize) von je $2,500 belohnt wurden, find al3 Tertbüch 
für chriftliche höhere Schulen, auch theologische Seminare, beitimn 
Sn dem ersten Werk werden alle Einwände der ungläubigen Fritifo 
biftorifchen Methode widerlegt, welche ganze Teile der Schrift a 
ein unhiftorifches Märchenbuch, oder auch Müthenbuch, wie mu 
lieber jagt, darstellt, einschließlich der Sungfrauengeburt und d 
Auferstehung Sefu. Der Autor zeigt, wie gang nichtig und ungereı 
diefe Cinmwürfe der unglaubigen Bibelfeinde find, und legt daı 
furz und flar dar, was die chriftliche Kirche über die Schrift imm 
geglaubt hat und wie auch heute noch der chriftliche Glaube an k 
Söttlichfeit der Schrift noch nicht widerleat worden ift. Im zweit 
Buch verteidigt Vrofeffjor Harris die Verbalinfpiration der Schr 
und zeigt, wie auch an diefem Punkt die ungläubigen Wiffenfchaftl 
uniffenfchaftlich und uncedlich zumege gehen. Bon Heineren Mä: 
geln abgefehen, find beide Werke Außerft brauchbar für alle, & 
aufs neue lernen wollen, wa einerfeit3 eine unglaubige, go° 
feindliche Wiffenschaft lehrt und mas andererfeits die Schrift fel! 
bon jich zeugt. Für beide Biicher haben die Autoren die beft 
fonfervativen Quellen benubt. Dem eriten Buch tft eine Tan 
mertvolle Bibliographie beigefügt. Selle 


Contemporary Evangelical Thought. Ed. by Carl F. H. Henn 
rk Press, Great Neck, N.Y., 1957. 320 pages, 6% 
5.00. - 


Inspiration and Interpretation. Ed. by John W. Walvooi 

Wm. B. Eerdmans Publishing Co., Grand Rapids, Mic’ 

1957. 280 pages, 5% x8%. $4.50. } 

Diefe beiden Bücher find bon Fonferbativen Männern € 
fchrieben, denen es um die Belvahrung des chriftlichen Glaube: 
ein Ernft ift. Das erite gibt dem Lefer einen Überblick über © 
Stand folcher theoloatichen Rächer wie das Mlte Teitament, © 
Neue Teftament, die dogmatifche Theologie, die Ethif, die Apo) 
getif ufm. Wichtig it in dem Buch befonders das Kapitel ül 
„Biffenfchaft und Religion”, in dem Dr. Henrh die unberechtiat 
Anmaßungen der ungläubigen Wiffenfchaft auriidiweiit und die Bi! 
mit ihren Angaben verteidigt. Das Werk ift von Tiberalen Schr) 
bern fcharf angegriffen, aber nicht widerlegt worden. Obwohl f 
darin wohl hie und da eme Behauptung findet, der man ni 
beiitimmen fann, fo tft dies doch ein fehr paffendes Werk für unfe 
Bajtoren, das ebenfo zeitgemäß vie Tehrreich ift. Ar dem zivei: 
Werk handelt es fich um die heute fo viel angegriffene Lehre © 
der göttlichen Eingebuna der Heiligen Schrift. E38 werden dat 
nicht nur die Lehren folder Männer wie Luther, Calpin und an 
rer über die Schrift daraeleat, jondern auch die Krrlehren ein 
Emil Brumner und eines Reinhold Niebuhr. Auch diefes Buch fol 
bon unfern Bafsoren nicht überfehen werden, da e3 über die Ant 
ration der Schrift und die Anariffe Tiberaler Leute auf diefe Le 
Auskunft gibt, die fonft mr fchiver zu haben it. Die Serie 
Satans gegen Gottes Wort laßt nicht nah: wir miülifen uns dal 
immer foieder mit feinen Tiftigen Anläufen befannt mach» 


The Existentialists and God. By Arthur C. Cochrane. The Wes: 
a Press, Philadelphia, Pa., 1957. 174 pages, 5%3 
3.00. 


Rethinking the Christian Message. W. Norman Pittenger. Se 
En Press, Greenwich, Conn., 1956. 147 pages, 5% x& 
2.50. e | 
Hier find zwei Bücher, die wohl nicht Leicht au Tefen find, 
aber dennoch von Wert find, weil fie den Beitaeift beurteilen, 
fich in unferer Zeit in der Philofophie wie auch in der Tibera| 
Theologie zeigt. Dr. U. E. Cochrane, der in Edinburah, Schottlar! 
und in Bonn ftudiert hat, beleuchtet in feinem Buch die fogenan ı 
erijtenzielle Philofopbie und Theoloate, um zu zeigen, wie an die 
Bunft die Meinungen der leitenden Denfer tvie Kierfeaaard, Nafpe 
Heidegger, Sartre, Tillieh, Gilfon und Barth tmeit museinan! 
gehen. Da3 find alles Männer, über die jebt viel aefchrieben ir 
und bon denen auch der Paftor in feinem Amte viel hört und 
Die eriitenzielle Phrlofonhie befchäftiat fich mit dem Gedanken ° 
Seins und feiner Wirflichfeit und fo fchlieglich mit dem Dafl 
Gottes. Unfer Dafein, wie der Autor darleat, beruht auf etwn 
da3 über uns hinausgeht, und diefes etwas ift fehliehlich GE) 
Während fich aber die eriftenziellen Rhilofophen auf diefen & 
mit ihrer Vernunft nicht vecht helfen Fönnen, ftübt Barth Mn | 
Endes feine Theologie auf Gott, tote er im chriftlichen VBefenn 
anfert. Und fo jchließt Dr. Cochrane fein Buch mit dem Gab, 
wir Gott nur fo erfennen fönnen, fie er fih uns in Chr 
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fenbart hat. Bittenger verteidigt in feinem Buch den Sat, daß 

ns in Ehrifto Gott zuc Genüge offenbart ijt, jo daß wir in ihm 

eben und ©eligfeit haben. Da aber Bittenger die Infpiration der 

Bei nicht annimmt und auch font oft jehr unklar xedet, fo 

‚ndet fich in feinem Buch viel, dem der Zefer nicht a fann. 
ES, 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
treffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
ehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Er gejchehen. (Nebengefebe zur Konititution der Synode, 
BT. 


PBredigtamtsfandidaten 
Drdiniert und eingeführt: 

ojtello, Kohn, in der St. Lufasgemeinde in Wejtminjter, Calif., 
unter Aififteng der PP. R. 2. Einfpahr, 2. 3. Tornow, 9. W. 
Schmitt, ©. W. Matthias, W. L. Dürr, R. %. Süngel und 
E. NR. Göhring von P. M. VW. Wierfig am 6. Oftober. 

tafer, Alfred ®B., in der Caldary-Nicche in Seneca Falls, N. 9., 
unter Wijiiteng der PP. Wim. Drews, %. Duff, 3. Banning, 
WB. 8. Wehmeier, D. W. Fülling und T. Dröge von P. PB. 4. 
Boriaf am 21. Zul. 

offmann, Franklin £., in der Smmanuelsgemeinde in Arriba und 
in der Zionsgemeinde in Flagler, Colo., unter Affiiteng der 
PP. Don Huhn und Sames Schwandt von P. Dale Schul am 
8. September. 

uth, Walter U., in der Dreieinigfeitsfiche in Wellsboro, Ba., 
unter Affiftenzg der PP. Wm. Drews, &. Krens, 3. Banning 
und €. Zrenzel von P.W. W. Huth am 7. Juli. 

Kon, Robert R., in der Concordiagemeinde in Cedar Napids, Solva, 
unter Aijiiteng der PP. %. 9. Ilten, E. 9. Widmann, 3. ©. 
Kod, VW. H. Shlie, E W. Wuggazer, ©. 2. Brandt und 
NR. Underwager von PBräjes W. D. Stting am 29. September. 

range, Rudolph D., als Hilfspaitor in der St. Marfusgemeinde, 
ochejter, W.Y., unter Affiitenz der PP. R. C. PBrange und 

. 9. Zaabs von Dr. E. W. Behnfe am 11. Auguft. 2 
pomer, Herbert, als Hilfspaftor in der Bethlehemsgemeinde, Balti- 

more, Md., unter Mitsteng der PP. 8. ©. Spilman, W. U. 

Roof, B. Felton, E. U. Cafjens, U. 3. Stiemfe, D. Hillers und 

E. %. Gräffer von P. Sohn Spomer am 6. Oftober. 


Seornrert u ndrabaeowdnet: 
tling, Baul 2., als Miffionar in Korea in der VBethanienfirche 
in Miltvaufee, Wis., unter Ajfiitenz der PP. ©. VBeiderivieden, 
T. Weiß und W. Bartling und der Brofefjoren 9. Gtenapp, 
U. Rebwaldt und T. Armwur von Prof. V. Bartling am 
29. September. E 
in, Wilbur E., als Mifftonar in Fort Worth, Ter., unter Aitjtenz 
der PP. CE. S. Mundinger, ©. %. Bauerfemper, B. W. Ludivig, 
M. 3. Cordes, W. 3. Kuhn, Nobt. Zones, 9. U. Nait, R. W. 
Fricde, Nobt. Neumann und W. Dorre von P. €. U. Gärtner 
am 29. September. . 
era, Clemens, al Mifjionar in Marhsville, Wafh., in der Sm= 
; manuelsfichhe in Everett, Wafh., unter Affiftenz der PP. 3. 
Behe, E&. 9. Benfene, M. Stübe, 9. C. Streufert, U. 2. Hill- 
mann, 9. Steinfe, 2. M. Weiterfamp und 3. Bryant bon 
P. %. 9. Schaus am 22. September. 


e Paitoren 
Gingefüdrt: 
“ft, Sordan E., in der St. Johannesgemeinde bei Pierce, Nebr., 


unter Affifteng der PP. R. 3. MeMiller, W. 3. Hallold, 
N. W. %. Harms, M. 3. Sceips, BP. Krey, U. 3. Dele, 


9. WB. Dobbert, B.: 3. Meile und M. T. Duo von 

P. ®hilip Unterichulg am 6. Dftober. 

der, W. Louis, in der St. Betrigemeinde in Holyrood, San., 
unter Ailiftenz der PP. X. 3. Bruns, 2. H. Deffner, 2. D. Heme 
mann, E. 2. Stübe und U. Pera von P. U. %. Traugott am 
13. Oftober. 

el, Harold E., al3 Anftaltsfaplan in Cleveland, Ohio, unter 
Afliiteng der PP. R. Rolf, ©. ©. Peters, U. 3. Dundek, 2. W. 
Draheim, W. A. Kirk, R. DO. Lafjanske, N. C. Boffe, 9. W. 
Woidfe und A. E. Wenger von P. Edgar Lüde amı 29. Sep- 
tember. 


Dobberfuhl, ©. B., in der Dreieinigfeitsgemeinde in Arcadia und 
in der Dur Sabior-Öemeinde in Beulah, Mich., unter Affi= 
iteng der PP. D. RN. Behringer, W. ©. Krüger, N. 3. Weinhold, 
9. 3. Hafner und W. 9. Krieger von P. E. U. Hehler am 
6. Oftober. 

Finfe, Roland, in der Zionsficche bei Aniwa, Wis., unter Mitstengz 
der PP. ©. U. Mumm, B. W. NRöhrs, E. U. Baumgartel und 
4. ©. Schröder von P. ©. 9. Bertermann am 29. September. 

Grefrath, Nathan, als Lehrer an der Lutherifchen Hochichule (Dft) 
in Detroit, Mich., in der St. Betrifivhe in Cajt Deteoit von 
P. &. €. Bieplow am 29. September. . 

Hehnme, Walter, in der Bereagemeinde in Detroit, Mich., unter 
Afjifteng Der PP. Theo. Wuggazer jun. 9. U. QDuitmeger, 
M. Brondos, WB. Kunb, U. RS. Böhme, B. E. Dumas, ©. €. 
Anorr und Edgar PBrlug von P. Aurt T. Lohrmann am 
6. Oftober. 

Liebenoiw, George Hans, in der Smmanuelsgemeinde in Cincinnati, 
Dhio, unter Alftitenz der PP. OD. E. Deder, M. ©. Brammer, 
WB. U. Gramlid, ©. E. $. Hartmann, D. 3. Boganfli, E. M. 
Nofchke, H. D. Smith, N. 3. Sydow und Ü. N. Lüders von 
P. M. 9. Ilfe jun. am 22. September. 

Zucht, Norbert $., in der Dreieinigfeitsgemeinde bei Sufa, SU., 
unter Affisteng der PP. B. 8. Harre, 8. W. Hein, 2. Bifchoff 
und 9. D. Lange bon P. ©. %. Harre am 13. Oftober. 

Luß, Merle ©., in der St. Sohannesgemeinde in Walt, Mich., unter 
Aifiitenz der PP. B. S. od, %. 3. Schulß, €. U. Bormann, 
WB. 2. Öienapp und NR. 9. Bernthal von P. X. Freund am 
29. September. 

Zub, Martin 3., in der Good Shepherd-Kirche in Hoopeston, SU., 
unter Aifiiteng der PP. WR. Bar, 9. ©. Berger, U. E. Bernthal, 
2. E. Bernthal, 8. H. Hein, E. 9. Fründt, Wm. Martens und 
B. Meyer von P. W. U. Eikfeldt am 29. September. 

Mac, Gottlieb &., in der Smmanuelsgemeinde in Silver Creef, 
Minn., unter Aifiitenz der PP. 9. Kothe, DO. Klett, U. F. Yome 
hof und Carl Kurziweg von P. S. ©. Unforge am 6. Oftober. 

Mad, Zames W., al3 associate-PBaftor in der ©t. Raulsgemeinde 
in Fort Dodge, Iowa, unter Afjisteng der PP. &. Bräunig, 
A. 3. Böhnkfe, E. E. Sutefunft, ©. Lafhivay, ®. F. Mefenbring, 
PB. M. Moll, R. 3. Schmidt, Ad. Schwidder und $. Teivg 
bon P. 9. 3. Wibgall am 29. September. 

Martin, Gerold R., in der Gnadengemeinde in Nacine, Wis., unter 
Affistenz der PP. 2. U. Oberheu und Martin Miller von 
P. Herman Bart am 29. September. 

Müller, Raymond U., in der St. Marfusgemeinde in Battle Exeef, 
Mich., unter Afjiitenz der PP. ©. Beters, 2. Grother, ©. Külfen, 
&. Brocdopp, E. Noof und 3. 3. Sattelmeier von 9. M. 
Heidenreich am 6. Oftober. 

Nüchterlein, Otto, in der St. Sohannesgemeinde bei Keyftone, Zotva, 
unter Ailtitenz der PP. 3. &. Koh, B. W. Bruch, W. Strandes, 
N. K. Dlfon, WU. Nanzau, E. Wuggazer, 3. Voigtmann, Wmn. 
Schreiber und U. Brauer von P. W. W. MWilfening am 
6. Dftober. 

Bräuner, Otto 9., in der St. Baulsgemeinde bei Battle Creef, Zotva, 
unter Affiiteng der PP. W. 9. Iante und Theo. Lebring von 
P. &. $. Dohrmann am 6. Oftober. 

Querbac), Carl, als Lehrer an der Lutherifchen Hochichule (Dit) 
in Detroit, Midh., in der ©t. Vetrigemeinde in Gaft Detroit 
von P. ©. E&. Bieploim am 29. September. 

Säger, Alfred, in der St. Sohannesgemeinde bei Ogallala, Nebr., 
unter Affiftenz der PP. 9. %. Krohn, Geo. Ntosloiwste, Wn. 
Bebler, 3. U. Lindenmyr, B. %. Staafe und Edwin Bef von 
P. & ®. Bellmann am 13. Dftober. 

Schulz, Yaron R., in der St. Rohannesgemeinde in Tigerton, Wig., 
unter Affiiteng der PP. &. ©. Barg, M. 9. Elaufen, R. €. 
Slod, 8. G. Haufer, E. E. Larjon und B. 3. Zuberbier von 
P. M. Berndt am 6. Oftober. 

Spibs, Baul Bh., als Grefutivfefretär der Mifftonsbehörde des 
MWeitlichen Dijtrift3 in der St. Stephanusgemeinde, St. Louis, 
Mo., unter Affiitenz der PP. C. T. ©piß sen, 2. W. Spib, 
WB. Söldner, &. T. Spib jun, M. E. Schäfer ud ©. ®. 
Wittmer von P. Baul König am 6. Oftober. 

Stanfel, Albin, in der Dur Savior-Gemeinde in Toronto, Canada, 
unter Mjiftenz.der PP. Roy Knoll, $. Gumz, 3. Horarif umd 
Arne Kriito von P. X. %. Poller am 6. Oftober. 

Weiland, Richard H., in der Smmanuelsgemeinde in Everett, Wafh., 
unter Wififtenz der PP. red Zehe, E. 9. Benfene, ©. 8. 
Schwidder, 2. M. Wejterfamp, M. Stübe, 9. W. Müller, 
E. Eggers und E. Bera von P. B. 9. Schaus am 6. Dftober. 
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einrich, George U., in der Dreieinigfeitsgemeinde in Arapahoe, 
Jebr., unter Afjiitenz der PP. U. %. Schröder und A. Womz 
mens bon P. ©. %. Streßmann am 13. Sftober., 

MWeifenborn, Frederid, in der Dreieinigfeitsgemeinde bei Wellsville 
und in der Snabengemeinde in Wellsville, Wio., unter Afjistenz 
der PP. ©. Olfchläger und W. Koch von P. W. 9. Schivane 
am 6. Oktober. 

Wejtendorf, Zohn E., als Hilfspaftor in der VBethlehemsgemeinde 
in Yalima, Wafh., unter Afliitenz ber PP. U. Veawer und 
9. Stahle von P, Rt. W. Nimbad) am 6. Oktober, 

Widmann, &. 9., in der Nedeemer-bemeinde in Ventura, Bolva, 
von P. W. T, Wolfram am 6. Oftober. 

Wupdel, William, in der St. Baulsgemeinde bei Hamburg (Maus 
gart), Wis., unter Afjiitenz der PP. U. Schumann, D. U. 
VBaunmgartel und Walter Voigt von P. &. 9. Bertermann am 


6. Oftober. Lchreramtslandidaten 
Gingeführt: 

Borchardt, Melvin, in der Erjten Dreieinigfeitsgemeinde in Pitts- 
burgh, Ba., von P. %. &. Schumann am 25. Yuguft, 

Kirchhoff, W. Bames, in der Englifchen Chriftusgemeinde in Chi- 
cago, IU., von P. 2. 9. Stuler am 29. September, 

Mafenthin, Noland, in der Gnadengemeinde in New Albany, nd., 
von P. Suftav Nefchfe am 1. September. 

Sengels, Bohn D., in der Good Shepherd-Gemeinde in Saginaiv, 
»ich., von P. Baul 9. Bed am 13. Oktober, 


Lehrer 
Gingeführt: 

Bahr, Don ©., in der St. Marfusfircche in Houfton, Tey., von P. ©. 
G. Kteiper am 6. Oftober. 

Bartelt, Nalph, in der St. Baulsgemeinde in Sfofie, IU., bon 
P. Otto %. Arndt am 22, September. 

Berlinfti, Donald W., als Lehrer an der Lutherifchen Hochfehule 
(Dft) in Detroit, Mich., in der St. Betrifirche in Gaft Detroit 
von P. &. &. Bieplow am 29. September. 

DBrüfehoff, Albert, in der St, Baulögemeinde in Oconomotvoc, Wiß., 
von P. E. 9. Claufing am 8. September. 

Filcher, David, in der St. Bohannesgemeinde in Long Beach, Calif., 
von P. W. M. Fehner am 29. September, 

ifcher, Youis W,, in der Dreieinigfeitsgemeinde in Sterling, Colo,, 
bon P. &. %. Stufe am 8. September, 

®refe, Nalph R., in der St. Bohannesgemeinde bei Homeftead, Nova, 
bon P. D. 9. Beer am 8. Septeniber. 

Haad, Edwin, als Oberlehrer an der Lutherifchen Hochfehule (Oft) 
in Detroit, Mich., in der St. Betrifivche in Gaft Detroit von 
P. &. &. Pieplow am 29. September. 

Helming, Warren 9., in der Grften Lutherifehen Gemeinde in 
Sharpsburg, Ba., von P.®. ©. Hoyer am 25. Auguft. 

Hohmann, Vincent %., in der St. Matthäusgemeinde in North 
Zonalvanda, N. 2)., von P. WU. VW. Moldenhauer am 14. Juli, 

Sörael, Donald M., in der Grften Dreieinigfeitsfirche in Pittsburgh, 
Ba., bon P. %. &. Schumann am 25. Muguf. 

Bohns, David DO., in der ©t. Baulsgemeinde in Sfofie, IIL., von 
P. Dtto %. Wendt am 22. September. 

Lemke, VBerioyn, als Lehrer an der Lutherifchen Hochjchule (Oft) 
in Detroit, Mich., in der St. Betrificche in Caft Detroit bon 
P. &. ©. Bieplow am 29. September. 

Löfel, Alvin ©, in der St. Baulsgemeinde in Skofte, IU., von 
P. Dtto $. Arndt am 22. September. 

Nichert, Nay, in der Friedensgemeinde in Detroit, Mich., bon 
P. Enno &. Claus am 15. September. 

Schabel, Nodney T., als Oberlehrer in der Good Shepherd: 
Gemeinde in Plainview, 2. %., N. Y., von P. 8. E. Hinfeh am 
22. September. 

Sims, Charles W,, in der Dur Sabior-Gemeinde in Nego Bart, 

3, N.9., von P.%. W. Feinfinger am 15. September. 

Tetting, William, in der Immanuelsgemeinde in Sheboygan, WiS., 
bon P, &. T. Schmidtfe am 1. September. 

Zilz, Melvin, als Lehrer an der Lutheriichen Hochichule (Oft) in 
Detroit, Mich., in der St. PBetrifivhe in Gaft Detroit bon 
P. &. €. Pieplow am 29. September. 

Btointfcher, Herman, als Kehrer an der Lutberifchen Hochfehufe (Oft) 
in Detroit, Mich., in der St. Betrifieche in Gaft Detroit von 
P. &. ©. PBieplow am 29. September. 

Eingemweiht wurden 

Das neue Gotteshaus der St. Matthausaemeinde in Eau Claire, 
W138. (P. Harold Wübhben), am 15. September. 

Das neue Grztebungsaebaude der Smmanuelögemeinde bei Hepler, 
Nanf. (P. Theo. 9. Offerman), am 15. September. 
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Anzeigen und Befanntmachungen 


Vifitatoren ernannt | 

P. George Schubarth, Cooperstoion, N. Daf., ift zum Bifitat 

des Neiv Noufordsstreifes ernannt worden an Stelle von P. So) 
VBollmann, der in einen andern Streis gezogen ift. 

2% 8. MeHher, Bräfes des Nord-Dafota-Diftrifts. 


P. Waldemar U. Noof, Baltinwre, Md., ift zum Bifitator d 

2. Streifes des Sübdöftlichen Diftrift3 ernannt worden an Stelle vd. 

P. Charles Seevers, der einen Beruf in einen andern Kreis ana 
nommen hat. 

Bm 9 Nohn, Bräfes des Südöftlichen Diftrifts 


P. NReuben Meißner, bon Appleton, Minn., ift zum Bilitati 
des 2. Streifes Der Yelloivbanf-Stonferenz ernannt worden an Ste 
bon P. Gottlieb E. Mad, der einem Beruf in einen andern Stre 
im DinnejotasDiftrift gefolgt ift. 

P. Elmer ©. U. Nimpler von White Bear Lafe, Minn., ' 
um Bilitator des St. Baul-ftreifes der Nord-Minnetonfa-so 
Den ernannt worden an Stelle von P. &. Stoberg, der zu ein« 
ee Synodalbehörde für Taubftummenmiffion ernannt two 

en ift. | 
Genjt 9. Stahlfe, PBräfes des Minnefota-Diftrikts! 


Kolloquium beftanden - 

P. Emil Chriftian Lufas (fiehe „Lutheraner” 1956, ©. 26° 

hat fein Solloguium beftanden und wird hiermit für beruf 
ertlärt, Das Kolloquium-Komitee 
Herman U. Harms, Borfil 


Kolloquium begehrt 
P va Praulins, früher PBaftor der Lettifchen Evangelifl 
Lutberifcehen Kirche, jeßt in Chicago, SIL., wohnhaft, hat um u 
Kolloquium gebeten, um ins heilige Bredigtamt in unferer Syne 
berufen werden gu fünnen. 
Walter ©. Nathte, Präfes des Ontario-Diftrittz 


Zur gefälligen Beachtung i 


Stranfenmärterinnen, die Gelegenheit fuchen, dem Heiland ıW 
feinen geringften Brüdern und CSehweftern emen Ipensnei 
Liebesdienft zu ermweifen, fünnen Diefefbe m A Anstalt © 
Schwachjinnige und Epileptifche finden. Wir benötigen eine Anat 
regiftrierte Stirantenwärterinnen für den erfolgreichen Betrieb ı) 
ferer Anftalt. Um genauere Auskunft wende man fich an: a 
PERSONNEL ä 

’ Bethesda Lutheran Home, Box \ 

Watertown, Wis. ! 


Nominationen für das Präfesamt am Profeminar in Borto Ale 
R.8.S., Brafilien : 


Dr. Sarl X. Rupp, von den folgenden Gemeinden: Zum Heilige 
Nireuz, Borto Megre; St. Paul, Borto Megre; St. Matthär 
Linda 15 de novembro; St. Baul, Vila PBratos; Dreteiniqt' 
Bovoado Machado; Erlöfer, Quatro Armaos; Rrieden, 9 
de Daran, & Baul, Novo Hamburao; Zion, Getulio Varaw! 
Auferstehung, Imbituvda; Immanuel, Cerro Largo; St.% 
hannes, Santa Nofa, Gramado. 

Prof. Arno Giths, von den folgenden Gemeinden: St. Mattha | 
Sapiranga; Zum en Kreuz, Linda Silva Iardr 
Ehriftus, 7 de fetembro; Dreieinigkeit, Arabuta, S. Catari” 
Dreieinigfeit, Beabiru, Barana. 

P. Wrnaldo Schmidt, von der St. Baulgemeinde, Linha Flores 

P. Arnaldo Schüler, von der Friedensgemeinde, Arati, Barana, u 
bon der St. Rohannesgemeinde, Tres Lequas. i 

P. Eduardo Sonntag, bon der Chriftusgemeinde, Linda Labinat 

P. Martin Flor, von der ISmmanuelsaemeinde, Hulda Neara. 

Dr. Martin Carlos Warth, von der St. Baulsgemeinde, Wrxroio! 
Meio, Condentos, 4 

Direftor Otto Görl, von der Ehriftus der Grlöfer-Gemeit 

GCanela. : 

. 8%. &. DOtten, bon der Btonsgemeinde, Santo Angelo, und 

der Rriedensgemeinde, Mandaquari, Barana. 

P. Nodolfo Wartb, Santa Cruz do Sul. 

P. Frederico Seide, Vargem Mlegre, E. ©, - 

P. George Wentel, Vitu Mivrim, Barana. 

P. Alfredo Hüller, Solidez. 

P. George 3. Mitller, von der Gemeinde zum Heiligen Kreuz, © 


a) 


SED Futhe yanır Ds 15 


oje do Umbu, von der St. Kohannesgemeinde, Sao Pedro, 

und der Chrijtusgemeinde, Santa Coleta. 

Weitere Empfehlungen und Mitteilungen in bezug auf Die 
Bähigfeiten irgendeines diefer Kandidaten oder Einwände gegen 
denjelben jfamt giltiger Begründung follten binnen 30 Tagen nach 
dem Erfcheinen diejer Anzeige in den Händen des Unterzeichne- 
ten jein. Rev. GEORGE J. MUELLER 

Secretary of the Board of Control 
Rua Ernesto Fontoura 866 
Porto Alegre, R.G.S., Brazil 


een: Veränderte Adrefien 


Abram, Henry C., 1515 S. Lake Barton Rd., Orlando, Fla. 
Anderson, Lawrence A., 316 S. Cedar, Marion, Kans. 
Becker, Wilbur H., 730 E. Cherry, Cushing, Okla. 
Fischer, Theo. A., 321 Winsor St., Bound Brook, N. J. 
Galamkos, Joseph, 4 S.Solinsky, Sonora, Calif. 
Heintze, Walter H., 159 E. Wood Ave., Raymondville, Tex. 
Homp, Gerald A., 24 Ash St., R.5, Box 528, Selma, Ala. 
Kausch, G. Kenneth, 205 W.Fremont St., 
Arlington Heights, Ill. 
Keekley, Jon T., Apt.3c, Springwood Village, 
Hyde Park, N.Y. 
Kennell, Wm. G., 3515 S. Court St., Montgomery, Ala. 
Keturakat, Wm., em., 415 Jackson St., Aurora, Il. 
Krueger, Raymond A., 502 S. Davis, Centralia, Ill. 
Meier, Harlan, 1716 Lee Dr., Altus, Okla. 
Mueller, Ernst H., Lincoln, Mo. 
Mueller, Reinhold J., 337 N. Ohio, Salem, Il. 
Nauss, Milton J., 4567 Fair Ave., St. Louis 15, Mo. 
Pennekamp, Eugene E., 529 Relief St., Poplar Bluff, Mo. 
Renner, B. J. von, Box 792, Fallon, Nev. 
Schabacker, Martin C., Jr., 1355 Hawthorne Ave., 
Chico, Calif. 
Schulz, Aaron R., Box 122, Tigerton, Wis. 
Schwandt, James L., Genoa, Colo. 
Single, Paul G., 2118 Lakewood, Lima, Ohio 
Spitz, Paul Ph., 5815 Walsh, St. Louis 9, Mo. 
Streufert, Norbert A., 1613 W.33d, Sioux Falls, S. Dak. 
Swanson, Jerrold R., Box 147, Sioux Rapids, Iowa 
Weisenborn, Frederick C., Wellsville, Mo. 
Westendorf, John C., 608 S.15th Ave, Yakima, Wash. 
Wittrock, Arthur, R.1, Box 14, Gladstone, Nebr. 
Wuebben, Harold W., 1909 Hodgeboom Ave., Eau Claire, Wis. 
Zehnder, Herman F., 1800 S. Kiesel St., Bay City, Mich. 
Lehrer: 
Buddenbaum, Fred, 1708 S.Chilson, Bay City, Mich. 
Burger, Carl G., 220 Army Trail Rd., Addison, Il. 
Frese, Ralph R., Homestead, Iowa 
Geyer, Harold J., 2502 S.19th, Saginaw, Mich. 
Hinz, Vern D., Cand., 412 N.11th Pl., Springfield, Ill. 
Hitzemann, Erhardt W., 404 Osage St., Bay City, Mich, 
Kuehnert, Prof. Theo., 600 Lathrop, Forest Park, Ill. 
Sims, Charles W., 84-42 63d Ave., Middle Village 79, L.I, N. Y. 
Visser, Wesley C., 1608 S. J St., Oxnard, Calif. 
Warnke, Erlo H., R.4, Stillwater, Minn. 
Wehmueller, Wilbert W., 214 Martigney Dr., St. Louis 23, Mo. 
Wendland, Howard F., 237 Sunset Dr., Menasha, Wis. 


Der „Lutheraner” erfheint alle vierzehn Tage flir den jährlihen Subflrip- 
nöpreis von $1.75. Im dboraus zahlbar, 


Nedaktionskomitee 


‚IT, Miller 8%, Spis W. E. Buszin Alfred von Nohr Sauer PB. %. lönig 
D. €. Soyn, Nedalteur 


Briefe, melde Gefchäftlihes (Beltellungen, Abbeftellungen, Gelder, dreh: 
beränderungen der Lefer ulw.) enthalten, find unter der »ldrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo,, an dbas Ver: 
lagsbaus zu fenden. 

Briefe, welche Adreßveränderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte iiber 
Drdinationen, Einführungen bon PBaltoren und Lehrern, Slirch- und Echulmeihen 

nd Rubilden enthalten, find unter der Udreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
uilding, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo,., an den Statijtiler zu 
enden, 

Briefe, welhe Mitteilungen für dad Vlatt (Urtilel, Belanntmahungen uf.) 
tbalten, find unter der Pldrefle: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
un Ave., St. Louis 5, Mo., an bie Nedaltion zu Senden, 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Mattes finden zu fünnen, 
üiffen alle fürzeren Anzeigen Npäteltens ee ini vor dem Diens- 
ag, deifen Datum die Nummer tragen wird, in den Hünben ber Nebaltion fein, 


PRINTED IN U.8.A. 


MONTHLY REPORT 


Our Venture of Faith 


February 1— November 119377, 
Contributed by the Districts of Synod 


COMMUNICANT CONTRIBUTED 


MEMBERS TO DATE 
Alberta and British Columbia 1252132 29: 233:907.63 
Atlantic 68,054 346,760.69 
California and Nevada 26,030 172,503.00 
Central 102,142 689,351.80 
Central Illinois 38,617 268,817.00 
Colorado 20,082 101,139.21 
Eastern 37,624 194,834.94 
English 81,284 442,370.10 
Florida-Georgia 8,548 41,430.68 
lowa East 26,228 155,000.00 
lowa West 41,387 272,230.00 
Kansas 31,221 214,349.57 
Manitoba and Saskatchewan 10,914 36,817.29 
Michigan 118,936 728,110.55 
Minnesota 115,266 586,607.82 
Montana 6,396 30,034.71 
North Dakota 16,739 98,883.55 
North Wisconsin 57,388 297,640.09 
Northern Illinois 103,797 580,529.33 
Northern Nebraska PN 149,944.07 
Northwest 30,591 206,571.87 
Oklahoma 10,752 77,072.19 
Ontario 20,160 93,749.94 
South Dakota 19,705 86,373.28 
South Wisconsin 86,058 387,919.60 
Southeastern 24,595 156,388.16 
Southern 14,094 66,000.01 
Southern California 38,131 126,333.17 
Southern Illinois 25,245 158,790.58 
Southern Nebraska 30,649 189,500.65 
Texas ı 42,858 220,961 .57 
Western 86,264 502,321.57 
1,384,579  $7,715,444.62 
Operating Requirements of Synod 
FOR PERIOD ENDING NEEDED RECEIVED 
February $ 1,183,333.33 $ 595,548.15 
March 2,366,666.66 1,326,427.32 
April 3,550,000.00 2,279,745.77 
May 4,133,333.33 3,367,714.58 
June 5,916,666.66 4,164,299,05 
July 7,100,000.00 5,067,285,54 
August 8,283,333.33 5,820,630.06 
September 9,466,666.66 6,578,256.58 
October 10,650,000.00 7,806,624.82 
November 11,833,333.33 
December 13,016,666.66 
January 14,200,000.00 
Operating Statement 1956 1957 
Required, Feb. I—Nov. 1 $ 9,675,000.00 $10,650,000.00 


Received, Feb. 1—Nov. 1 
Budget Deficit 


7,014,010.98 
$ 2,693,153.59 


7,806,624.82 


$ 2,888,410.08 


CHAS. E. GROERICH, ASSISTANT TREASURER 
Faith dedicates dollars for the world task of the church 
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Delightful Christmas Gifts 


Children Will Enjoy 


Little Visits With God 


By Allan H. Jahsmann and Martin P. Simon 


An ideal gift of 200 meditations that will gain a treasured place in 
every Christian home. “A completely new book of dramatically written 
devotional thoughts for parents who want to liven up and give meaning 
to their devotional periods.” — Contact. “You can’t go wrong with 
this wonderful book.” — Nurture. 134 delightful illustrations by 
Francis Hook. 


304 pages. Full-color washable cover. Jacket. $3.00 
Order No. 6W1055 


ADVENTURE SERIES 


A packet of four paper-bound books sure 
to please any young reader from 9 to 11. 
ONE SUMMER. By Georgia Moore Eberling 
Exciting story of Linda’s memorable visit to her uncle’s 
ranch in New Mexico. 100 pages, 512 x8. 
JOEL AND THE SILVER TRUMPET 
By Harriet Van Laar . 
A story of Christian love and faith — of the fulfillment 
of Joel’s dreams. 82 pages, 512 x8. 


PATRIOT BLOOD. By G. L. Wind 


SINGING PICTURE BOOKS 


Listen to the records only once, and you’ll know 
that they belong in the hands of your children. A new 
and delightful way — by sight and sound — to teach 
the small child to love and sing favorite hymns. Four 
songs on each record with soloists, chorus of eight 
children’s voices, in special arrangement suitable for 
children three to seven years old. Unbreakable. In 
big, full-color books, with words written in. 


Christmas Songs, order No. 59W1007. Jesus 


An unforgettable journey during the first years of our 
nation’s history. 136 pages, 5% x8. 
THE GENTLE HEART. By G. L. Wind 


Beautiful reconciliation of two cousins fighting on opposite 
sides during the Civil War. 136 pages, 5% x8. 


All four books only $2.75. Order No. 39W1016 


Songs, order No. 59W1006. Sleepytime Songs, 
order No. 59W1008. Songs of Praise, order 
No. 59W1009 


Per set of four, $2.00. Order No. 59W1017 


Order through your church office, church display, or directly on the coupon below: 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 


Please send me: 

No. 6W1055 LITTLE VISITS WITH GOD. 
By Jahsmann and Simon. $3.00 

__ No. 59W1006 JESUS SONGS | Name 

— No. 59W1007 CHRISTMAS SONGS = 

_ No. 59W1008 SLEEPYTIME SONGS I 00 Address 

_—_____ No. 59W1009 SONGS OF PRAISE i 

_______ No. 39W1016 ADVENTURE SERIES @ $2.75 City Zone State 


(To cover partial cost of postage — on all cash orders — 
please add 5 cents for each dollar of your total purchase.) 
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